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Am Samstag vertreten The Makemakes Österreich beim Song Contest in Wien. Von links: Florian 
Meindl, Dominik Muhrer und Markus Christ.                                                                                Bild: ORF

Die Flachgauer drücken den
Makemakes fest die Daumen



... dass es immer wieder 
Künstler gibt, die sich kos-
tenlos in den Dienst der 
guten Sache stellen. So wie 
„De Stianghausratschn“, 
die für den Lionsclub Neu-
markt-Straßwalchen einen 
gelungenen Auftritt im Al-
bineum absolvierte. Der 
Lionsclub unterstützt mit 
dem Gewinn aus dieser 
Veranstaltung bedürftige 
Menschen und soziale Pro-
jekte. Auch das Ensemble 
der Seebühne Seeham stellt 
alljährlich den Reingewinn 
der Premiere für einen sozi-
alen Zweck zur Verfügung. 
„Solche Aktionen sind längst 
nicht mehr selbstverständ-
lich“, meint eine Leserin aus 
Seekirchen.

... dass manchmal ein Spa-
ziergang mit einem Hund 
zu einer Herausforderung 
werden kann, wie uns eine 
Leserin aus Neumarkt schil-
dert. Diese war gemeinsam 
mit einer zweiten Frau und 
deren Hund von Pfongau 
nach Lengroid unterwegs, 
als ihnen auf der engen Stra-
ße ein Auto entgegen kam. 
Die Frauen machten einen 
Schritt in die Wiese neben 
der Straße. Der Autofahrer 
blieb stehen und schimpfte, 
weil die Frauen im hohen 
Gras standen. Auf den Ein-
wand, dass man ja nur dem 
Auto ausgewichen sei, folgte 
die freundliche Verabschie-
dung: „Schauts owa schnö, 
dass do aussakemts!“ 
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Nachschlag statt
kalter Pizza

Jedes Jahr werden in 
Österreich so viele Le-

bensmittel weggeschmissen, 
dass man davon alle Salz-
burger ernähren könnte. 
Das ist die schlechte Nach-
richt.
Immer mehr Menschen 
werden sich dieser Ver-
schwendung bewusst und 
versuchen einigermaßen 
vernünftig und sparsam mit 
Lebensmitteln umzugehen. 
Das ist die gute Nachricht.
Wer eine Esskultur hat, der 
lässt immer etwas über. Vor 
allem in feinen Restaurants. 
Je mehr Hauben, desto mehr 
sollte auf dem Teller zurück 
in die Küche gehen. Das 
war früher.
Auch ein Haubenkoch freut 
sich, wenn das Teller wie 
abgeschleckt in die Küche 
zurückkommt. Hat  vor nicht 
all´ zu langer Zeit Alfons 
Schuhbeck gesagt und da-
mit gewissermaßen neue 
Benimmregeln für Hauben-
lokale ausgerufen.

Früher hätte sich kaum 
jemand getraut in einem 

Gasthaus zu fragen, ob er 
das mit nach Hause nehmen 
darf, was er nicht mehr es-
sen kann.
Heute ist es schick, mit dem 
Alupackerl in Händen die 
Pizzeria oder den Chinesen 
zu verlassen. Die richtigen 

Profis nehmen sogar schon 
Plastikschüsserln ins Gast-
haus mit, um darin die nicht 
aufgegessenen Essensreste 
mit nach Hause zu nehmen.
Dass alle diese Restln da-
heim auch aufgegessen 
werden, bezweifle ich. Kalte 
Pizza oder Schnitzel geht ja 
noch. Aber der kalte Gatsch 
vom Chinesen? Schlapprige 
Nudeln, zergatschte Auf-
läufe, batzweiche Pommes? 
Also ganz ehrlich. Meine 
Lieblingsspeisen sind das 
nicht.
Es ist schon komisch: Ob-
wohl vielen Gästen die 
Portionen zu groß sind, 
loben sie ausgerechnet dann 
ein Gasthaus, wenn die 
Schnitzerl über das Teller 
hängen, der Salat im Weid-
ling daher kommt oder die 
Pommes Frites alles andere 
unter sich begraben.

Früher gab es etwas, das 
hieß Nachschlag. Wer 

zu wenig hatte, bekam noch 
einen Schöpfer nach. Si-
cherlich, das war jetzt nicht 
immer das, was man unter 
dem Sprichwort „das Auge 
isst mit“ versteht. Aber so 
appetitlich, wie die fünffach 
übereinander gelegt Pizza 
aus der Alufolie, hat es auch  
ausgesehen.
Gasthaus Nachschlag? Viel-
leicht ist das die Zukunft?

Was gefällt Ihnen (nicht)? Tel.: 06216/7560
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Klimaladen: Was kommt woher?
Wir karren Äpfel aus Chile 12.000 Kilometer quer durch die 
Kontinente. Wir transportieren Honig aus Argentinien 13.000 
Kilometer um die halbe Erde und sogar so manche Butter auf un-
serem Frühstückstisch oder das Baguette haben mehr als 1.000 
Kilometer hinter sich, bis sie endlich bei uns landen. Nach wie 
vor sind wir recht hirnlos, wenn es um den täglichen Einkauf geht. 
Das liegt auch an unseren Essgewohnheiten und daran, dass wir 
inzwischen daran gewöhnt sind, dass es alle Produkte zu jeder 
Jahreszeit gibt. Wie verheerend sich das auf unsere Umwelt aus-
wirkt, zeigt der „Klimaladen“. Eine Wanderausstellung, die auf 
ganz einfache Art zeigt, woher welche Lebensmittel kommen und 
wie wenig Gedanken wir uns oft darüber machen. Auch die Mit-
telschüler in Henndorf haben gestaunt, als der „Klimaladen“ ein 
paar Tage an ihrer Schule Station gemacht hat. Organisiert hat 
das Birgit Winkler vom e5 Team Henndorf.                      Bild: Winkler

mailto:redaktion@doppelpunkt.co.at
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„Wir drücken Euch die Daumen“
Am Samstag ist es so weit. Dann drücken die Österreicher für The 

Makemakes beim Song Contest die Daumen. Was wünschen Sie den 
jungen Musikern für ihren großen Auftritt? Das fragten wir diesmal un-
sere Leser in Thalgau und Mondsee, der Heimat von The Makemakes. 
Übrigens: In beiden Orten wird am Samstag der Song Contest auf 
Großbildleinwänden übertragen.

Bernhard 
Ziegler,
Ange-
stellter,
Thalgau:
„Ich kenne 
den Opa 
von Dodo 
Muhrer
und bin auf 

die Musiker erst jetzt aufmerk-
sam geworden. Natürlich freue 
ich mich mit unserem Thalgau-
er und hoffe, dass sie beim Song 
Contest gut abschneiden.“

Anneliese 
Grubin-
ger, Obfrau 
des Muse-
umsvereins
Thalgau: 
„Ich bin 
richtig
stolz auf 
diese Bur-

schen, weil alle drei ganz nette 
junge Leute sind. Außerdem ge-
fällt mir das Lied hervorragend. 
Es ist eine gefühlvolle Ballade, 
die ins Ohr geht und sowohl bei 
den Jungen, als auch bei den 
etwas Älteren gut ankommt. 
So glaube ich, dass The Make-
makes beim Song Contest eine 
Top Ten-Platzierung erreichen.“

Stefanie
Weber,
Kosmeti-
ker- und 
Fußpflege-
rin, Mond-
see: „Ich 
kenne  The 
Make-
makes

persönlich. Das sind ganz nette 
und natürliche Burschen. Bei 
denen hat man nie das Gefühl, 
dass sie sich als Stars oder et-
was Besseres fühlen. Deshalb 
würde ich ihnen den Sieg beim 
Songcontest von ganzem Her-
zen wünschen. Die Daumen 
dafür drücke ich auf jeden 
Fall.“

Patrick 
Stoff,
Schüler,
Mondsee: 
„Wenn die 
gewinnen
würden,
das wäre 
wirklich
toll. Ich 

hoffe, dass sie es schaffen, 
weil mir ihre Musik wirklich 
gut gefällt. Vor der Song Con-
test-Ausscheidung habe ich sie 
nicht gekannt.“

Andreas
Lindic,
Schicht-
leiter, 
Mondsee:
„Ich bin 
mit Florian 
und Do-
minik in 
die Schu-

le gegangen und bis vor etwa 
zwölf Jahren haben wir an 
den Nachmittagen immer ge-
meinsam Play-Station gespielt. 
Allerdings waren die damals 
schon begeisterte und gute 
Musiker. Ja, und jetzt ist es 
wirklich lustig, wenn man sei-

ne ehemaligen Mitspieler und 
Schulkameraden im Fernsehen 
sieht. Ich wünsche ihnen, dass 
sie persönlich das Beste aus der 
jetzigen Situation machen kön-
nen. Weil es ist bestimmt nicht 
leicht, sich auf diesem Pflas-
ter und in diesem Geschäft zu 
bewegen. Dass ich ihnen ganz 
fest die Daumen drücke, ist eh 
klar.“
Interviews: Rupert Lenzenweger
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Lengau, Anno 1922.  Das Frühjahr ist seit jeher die beliebteste Zeit zum Heiraten und 
so hat sich vor 93 Jahren auch dieses Brautpaar Mitte Mai das Ja-Wort gegeben. Wie damals 
bei Bauernhochzeiten üblich, fuhr die ganze Hochzeitsgesellschaft mit dem Pferdewagen in die 
Kirche. Erhalten haben wir dieses alte Foto von Anna Schwarz aus Friedburg. Haben Sie auch 
so alte Fotos daheim? Lassen Sie uns die Bilder zukommen und kassieren Sie bei Abdruck ein 
Veröffentlichungshonorar. Wir bitten um etwas Geduld, wenn es einige Ausgaben dauern soll-
te, bis Ihr Foto abgedruckt wird. Alte Bilder an: Verlag Doppelpunkt, Breinbergstraße 14, 5202 
Neumarkt am Wallersee oder per e-mail an: redaktion@doppelpunkt.co.at. 

UNSERE LESER AM DRÜCKER
Da soll jetzt noch einmal einer sagen, dass sich im Gast-
garten die Natur nicht herrlich beobachten ließe. Wal-
ter Kreiseder aus Neumarkt beweist uns mit diesem Fo-
to, dass das sehr wohl möglich ist. Während er sein Bier 
trank, fütterte nebenan die Amsel fleißig ihren Nachwuchs 
und bescherte Walter Kreiseder und uns allen dieses ent-

zückende Motiv. Sie haben auch ganz besonde-
re Schnappschüsse? Dann zeigen Sie doch 

auch diese Bilder unseren Lesern. Fotos 
an: redaktion@doppelpunkt.co.at

Erfolgreich
bei der

„Chicken
Challenge“
Mit einem klaren Sieg im 

Staffelbewerb kehrten die 
Henndorfer Orientierungs-
läuferinnen Line Hagman, 
Andrea Strasser und Lucie 
Rothauer von der „Chicken 
Challenge“ in Adnet heim. 
Bereits einen Tag davor 
hat sich das Henndorfer 
Quartett Andrea Strasser, 
Christian Wartbichler, Fe-
lix Breitschädel und Lucie 
Rothauer im Mixed Sprint-
Bewerb quer durch die Alt-
stadt von Hallein die Sil-
bermedaille geholt.

mailto:redaktion@doppelpunkt.co.at
mailto:redaktion@doppelpunkt.co.at
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Die Ausbildung wird bei STRABAG groß geschrieben

Baustelle als „Teams Work“
Für unsere anspruchsvollen 

Bauvorhaben ist gut ausgebil-
detes und engagiertes Fachper-
sonal wettbewerbsentscheidend. 
Daher ist uns die Förderung in 
Verbindung mit einer hochwer-
tigen Ausbildung von jungen 
Menschen wichtig, sagt Alfred 
Pirker, Bereichsleiter der Stra-
bag AG in Thalgau. 

Die Weiterbildungsmaßnah-
men  bei Strabag sind weitrei-
chend. Neben der Praxis auf der 

Baustelle, im Lehrbauhof und in 
der Bauakademie in Salzburg, 
sowie dem theoretischen Teil in 
der Berufsschule, bietet Strabag  
auch spezielle Lehrlingstage 
mit unterschiedlichen Schwer-
punkten an. Denn: Nicht nur 
handwerkliche Fertigkeiten sind 
in diesem Beruf von zentraler 
Bedeutung, auch der Kopf muss 
benutzt werden, Mathematik, 
räumliches Vorstellungsvermö-
gen und exaktes Arbeiten ist 

Lehrlingstage 2015

LOCHEN: Volksschule und Krabbelgruppen eröffnet
Insgesamt 290.000 Euro hat die Sanierung der Volksschule und 
die Errichtung von zwei Krabbelstubengruppen gekostet. Bei der 
Sanierung der Volksschule wurde auch eine achte Klasse zusätz-
lich eingerichtet. Das war dringend notwendig, weil die Schul-
kinder immer mehr werden. So sitzen derzeit 116 Schüler in den 

acht Klassen. Den sechsgruppigen Kindergarten und die Krab-
belstuben besuchen insgesamt 114 Kinder.  Nach Abschluss der 
Umbauarbeiten wurden jetzt mit einem Fest die Volksschule und 
Krabbelstuben eröffnet. Unter den Festgästen waren auch Lan-
desrätin Doris Hummer und Bezirkshauptmann Georg Wojak.

Hohe Auszeichnung für Schleedorf
Wieder eine hohe Auszeichnung für die Gemeinde Schleedorf, 
der kürzlich der European Energy Award in Silber verliehen wur-
de. Diese Auszeichnung ist ein europäisches Gütezertifikat für die 
Nachhaltigkeit der Energie- und Klimaschutzpolitik in den Ge-
meinden. Schleedorf erhielt den Preis für die bereits gesetzten 
Maßnahmen im Energie- und Klimaschutzbereich. Die Verleihung 
erfolgte durch Landwirtschaftminister Andrä Rupprechter und 
Helmut Strasser, Obmann von e5-Österreich. Schleedorf ist 2010 
dem e5-Programm beigetreten und hat seitdem bereits mehrere 
Projekte, wie zum Beispiel Schleedorfer Energie-Dialoge oder die 
Photovoltaik-Bürgerbeteiligungsanlage, umgesetzt. Im Bild Andrä 
Rupprechter, Bürgermeister Hermann Scheipl, Fritz Schwab, Paul 
Mangelberger und Helmut Strasser.
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NEUMARKT: Ehrungen bei der Frauenbewegung   

Ein starkes Rückgrat für die Partei

EUGENDORF: Volksschüler sammelten 260 Kilo Müll
Zigarettenstummel und Aludosen, kaput-
te Eternitplatten, alte Schilder und Sperr-
müll aller Art. Die 330 Volksschüler aus 
Eugendorf, Kraiwiesen und Schwaigho-
fen staunten nicht schlecht über den vie-
len Müll, den sie bei der Aktion „Sauberes 
Eugendorf“ gesammelt haben. 

Der ganze Dreck war schließlich 260 Ki-
logramm schwer und musste in 200 Müll-
säcke gestopft werden.  Übrigens: Bereits 
zum fünften Mal machten die Volksschü-
ler bei dieser Aktion mit. „Wir wollen da-
mit unter anderem das Bewusstsein unse-
rer Schüler für Umweltschutz stärken. Die 

Kinder sind immer engagiert bei der Sa-
che und dass sie von der Gemeinde als Be-
lohnung eine Jause bekommen, motiviert 
sie natürlich zusätzlich“, zieht auch Ale-
xandra Uhl, Direktorin der Volksschule 
Eugendorf, Bilanz nach der heurigen Säu-
berungsaktion.                Bild: Gemeinde Eugendorf

Begegnung auf einem Markt in Tansania: Ludwig Fuchsberger 
im Gespräch mit einem Einheimischen.                               Bild: privat

Helfen durch teilen. 
Das klingt ganz 

einfach und logisch. 
Aber funktioniert das 
auch in der Praxis? Ja, 
sagen rund 15 Straß-
walchener Familien 
und leben dieses Prin-
zip inzwischen seit 30 
Jahren.

Die Bilanz dieser Zeit kann 
sich sehen lassen. Die Straß-
walchener haben nicht nur 550 
jungen Menschen den Weg in 
ein besseres Leben geebnet, 
weil sie ihnen die Schulaus-
bildung finanziert haben. Die 

STRASSWALCHEN: Seit 30 Jahren gibt es den Verein „Helfen durch teilen”

Hilfe dort, wo sie gebrau   cht wird

Zum Teil sind sie schon drei Jahrzehnte bei der 
Frauenbewegung aktiv und sind ein starkes 

Rückgrat der Partei: Und so konnten kürzlich Bür-
germeister Adi Rieger und Landtagsabgeordneter 
Josef Schöchl verdiente VP-Frauen ehren. Im Bild 
von links: Bezirksleiterin der VP-Frauen Flachgau 
Edith Schossleitner, Ingrid Umlauft, Josef Schöchl, 
Karin Weißauer, Angela Zuck, Adi Rieger, Han-
nelore Elter und Brigitte Soldan, Ortsleiterin der 
VP-Frauen Neumarkt.

HENNDORF
 Ehrungen bei der Feuer-
wehr: Franz Ellenhuber 
erhielt das Verdienstzei-
chen des Landesfeuerwehr-
Verbandes, 2. Stufe. Das 
Verdienstzeichen 3. Stu-
fe erhielten Martin Köl-
lersberger, Stefan Wall-
ner, Gerhard Wallmanns-
berger, Hannes Meisl und 
Christian Schwab. Das 
Verdienstzeichen des Ös-
terreichischen Bundesfeu-
erwehr-Verbandes, 3. Stu-
fe, konnte Wolfgang Holz-
meister entgegenneh-
men. Für 40 Jahre akti-
ven Feuerwehrdienst wur-
den Gerhard Reitzl, Man-
fred Elshuber, Wolfgang 
Holzmeister, Franz El-
lenhuher und Alois Wil-
helm geehrt. Seit 25 Jah-
ren sind Markus Roider 
und Franz Wörndl bei der 
Feuerwehr Henndorf aktiv.

SEEKIRCHEN
 Erich Ivinger hat beim 
Bayerischen Landesliga-
kampf gegen die „Red 
Sox“ vom DJK Ingolstadt 
zwei Siege gefeiert, konn-
te aber eine 9:11-Niederla-
ge  des Post SV München 
nicht verhindern.
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HENNDORF: Platz 2 beim „Sound of Austria“

Silber für Lukas

Straßwalchener haben auch 
den Bau von Schulen, die Er-
richtung von Schulküchen oder 
die Eröffnung von kleinen 
Krankenstationen finanziert. 
„Wir haben einiges bewegt in 
den vergangenen drei Jahr-
zehnten“, sagt „Helfen durch 
teilen“-Vereinsobfrau Anna 
Weinberger.

Seit 1991 arbeiten die Straß-
walchener mit der Organisation 
NGO FIDE (Friends in deve-
lopment) in Babati, Tansania, 
zusammen. Das Ziel sind die 
Armutsbekämpfung und die  
Verbesserung der Lebenssitu-
ation von Menschen in einer 
überschaubaren Region.

„Helfen durch teilen“ hat 
in Straßwalchen inzwischen 
große Kreise gezogen. Der 
Verein wird von vielen Men-
schen unterstützt. Etwa durch 
die Mithilfe beim alljährlichen 
Pfarrfest zu Erntedank oder 
beim Bücherflohmarkt. Aber 
auch mit Spenden, sowie durch 
Beiträge des Entwicklungspo-
litischen Beirates des Landes 
Salzburg und der Gemeinde 
Straßwalchen.

Jubiläumsfest

am 6. Juni
Am 6. Juni wird der 30-jäh-

rige Bestand des Vereins gefei-
ert. Mit einem Fest, das ab 18 
Uhr auf dem Irrsdorfer Dorf-
platz stattfindet. Afrikanische 
Musiker sorgen dabei für die 
entsprechende Musik, es gibt 
einen Festzug und die Präsen-
tation des Hilfsprojektes in 
Tansania.
Weitere Infos unter:
www.hdt.or.at

STRASSWALCHEN: Seit 30 Jahren gibt es den Verein „Helfen durch teilen”

Hilfe dort, wo sie gebrau   cht wird

Großer Erfolg für den 11-jährigen Henndorfer 
Lukas Strummegger. Beim Finale von 

„Sound of Austria“, dem größten Ziehharmoni-
ka Bewerb Österreichs, verpasste er nur ganz 
knapp den Sieg und konnte sich über den zwei-
ten Rang freuen. Die 500 Euro Preisgeld, die 
der junge Henndorfer einstreifen konnte, wer-
den gleich in eine neue Ziehharmonika inves-
tiert. „Schließlich will ich nächstes Jahr ganz 
oben am Podest stehen“, so der Schüler.

KÖSTENDORF: 20 Jahre Eltern-Kind-Zentrum
Mit einem Familienfest für Groß und Klein wurde kürzlich das 
20-jährige Bestehen des Eltern-Kind-Zentrums in Köstendorf 
gefeiert. „Das Herz dieses Zentrums sind die Mitarbeiterinnen, 
die ihre Zeit, ihr Wissen, ihre Kreativität und ihre vielfältigen Fä-
higkeiten im Sinne dieser Einrichtung einsetzen“, bedankte sich  
Henrike Winkler, Leiterin des Eltern-Kind-Zentrums Salzburg, 
bei all´ jenen, die das Eltern-Kind-Zentrum Köstendorf über 20 
Jahre so engagiert mitgestaltet haben. Die Kinder konnten sich 
bei der Jubiläumsfeier bei zahlreichen Spielestationen wie Sack-
hüpfen oder Siloballenbemalen austoben.  Im Bild Bürgermeis-
ter Wolfgang Wagner und DDr. Henrike Winkler mit dem Team 
des Eltern-Kind-Zentrums Köstendorf.       Bild: Katholisches Bildungswerk

STRASSWALCHEN: Bank unterstützt Musik

Neue Bass-Klarinette
Die Raika hat stets auch 

für die Anliegen der 
örtlichen Vereine ein offe-
nes Ohr und so können sich 
die Musiker über eine neue 
Bass-Klarinette freuen. Im 
Bild Direktor Josef Neuho-
fer, Musikerobmann Gunter 
Gerstel, Franz Plainer und 
Albin Berendt.

Gleich mehrere hohe Auszeichnungen wur-
den heuer bei der Florianifeier vergeben. So 
erhielt Bürgermeister Rupert Eder das Ehren-
zeichen des Landesfeuerwehrverbandes und 
Alois Wilhelm wurde für seine Verdienste um 
die Feuerwehr das Ehrenwappen der Gemein-
de verliehen.

Kommandant Simon Leitner machte einen 
Rückblick auf das vergangene Jahr und konn-
te eine erfolgreiche Bilanz ziehen. So haben 
die 73 aktiven Feuerwehrmänner 9.500 Ein-
satzstunden geleistet. Positiv vermerkte der 
Kommandant auch, dass die Jugendgruppe der 
Feuerwehr derzeit aus 18 Personen besteht. 
Nachwuchssorgen hat die Feuerwehr Henndorf 
damit aktuell keine.

Bei der Florianifeier wurden hohe Auszeich-
nungen an Bürgermeister Rupert Eder und 
Alois Wilhelm vergeben.

HENNDORF: Hohe Auszeichnungen bei der Feuerwehr

18 junge Leute lassen den Florianijüngern
alle Nachwuchssorgen vergessen

SEEKIRCHEN: Faustball

Wie die Söhne, 
so der Vater
Ein Sprichwort einmal um-

gekehrt: Wie die Söhne, so der 
Vater. Das trifft auf den See-
kirchner Faustballer Michael 
Dihlmann zu, der erstmals in 
seiner sportlichen Laufbahn 
ins Nationalteam einberufen 
wurde. Mit diesem Team spielt 
Dihlmann demnächst bei den  
Punjab Games in Lahore in 
Pakistan unter anderem gegen 
Teams aus der ganzen Welt. 
Dihlmanns Söhne haben bereits 
in den U18 und U21 National-
teams Österreichs gespielt.

Vater und Söhne Dihlmann.

http://www.hdt.or.at/
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OBERTRUM: Hohe Auszeichnung für engagierte Frau

Berta Dicker Ehrenbürgerin
LOCHEN: Erfolgreicher Gewich     thebernachwuchs

Freude über vie   r Medaillen
Berta Dicker ist Ehrenbürgerin. Ende April 

wurde ihr diese Auszeichnung feierlich 
überreicht. Berta Dicker war 25 Jahre lang in 
der Gemeindevertretung, zehn Jahre leitete 
sie den Familien-, Sozial- und Seniorenaus-
schuss. Im Vorjahr wurde sie als Seniorenbe-
auftragte der Marktgemeinde Obertrum am 
See ernannt. Im Bild gratulieren Bürgermeis-
ter Simon Wallner und Vizebürgermeister 
Bernhard Seidel der neuen Ehrenbürgerin.

Dass bei den Gewichthebern in Lochen gu-
te Nachwuchsarbeit betrieben wird, ha-

ben die Schüler-Staatsmeisterschaften am ver-
gangenen Wochenende gezeigt. Da haben von 
den sieben Startern aus Lochen gleich vier ei-
ne Medaille geholt. Eine Goldmedaille gab es 
für Lena Raidel (Bild) bei den Mädchen bis elf 
Jahre vor ihrer Vereinskollegin Sophie Picker. 
Über Bronzemedaillen können sich Anna Vog-
genberger und Michael Österbauer freuen.

Die Essensfahrer Maria Grundner und Gerhard Rothwangl mit 
Obmann Bruno Wuppinger und Bürgermeister Markus Kurcz an 
der neuen Ladestation für das E-Mobil des Hilfsdienstes.

ELIXHAUSEN: Förderaktion der Salzburg AG ist ausgelaufen

Gemeinde verwendet den Strom für den Eigenbedarf

Weil in Elixhausen die Förderung für Solar-
strom ausgelaufen ist, verbraucht die Ge-

meinde die auf Dächern produzierte Energie 
jetzt selbst.

65 Cent pro Kilowatt hat die 
Gemeinde bisher für das Ein-
speisen des Solarstroms ins 
Netz der Salzburg AG bekom-
men. Diese Aktion ist jetzt aus-
gelaufen und ab sofort bezahlt 
die Salzburg AG nur mehr 3,5 
Cent pro Kilowatt.

Kollektoren in der Gesamt-
größe von 450 Quadratmeter 
sind auf dem Dach der Volks-

schule und des Feuerwehr-
gebäudes montiert. Der dort 
produzierte Strom wird nun in 
erster Linie für den Betrieb der 
Volksschule verwendet. Außer-
dem wurde eine Ladestation für 
das Elektroauto des Hilfswer-
kes und für E-Bikes errichtet. 
Erst wenn dann immer noch 
Strom bleibt, wird der ins Netz 
eingespeist.
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LOCHEN: Erfolgreicher Gewich     thebernachwuchs

Freude über vie   r Medaillen
SEEHAM: Blick in das Leben der Bienen

Fleißige Helfer der Natur

Viele Pilger, die auf dem Pilgerweg Via Nova unterwegs sind, ma-
chen im Filialkircherl in Gebertsham mit seinem herrlichen Flü-
gelaltar Station.                         Bild: Karl Riss

LOCHEN AM SEE: Altar in der Gebertshamer Kirche ist ein ganz besonderes Kulturdenkmal

Gotisches Juwel ist 500 Jahre alt
Der Flügelaltar in der Filial-

kirche Gebertsham ist ei-
nes der ganz wenigen gesamt 
erhaltenen gotischen Kultur-
denkmäler in Österreich und 
wird heuer 500 Jahre alt.

Es sind nicht nur hunderte Pil-
ger die alljährlich auf ihrer Pil-
gerreise entlang des Via Nova 
einen Abstecher zum Geberts-
hamer Kircherl machen. Auch 
Kunstexperten und Gläubige 
aus ganz Europa besuchen re-
gelmäßig die Kirche und haben 
eines gemeinsam: die Begeiste-
rung für den gotischen Altar.

Urkunden zufolge wurde 
im späten 15. Jahrhundert die 
Filialkirche in Gebertsham 
gebaut, deren Prunkstück der 
Flügelaltar ist. Dieser wird dem 
Schnitzer Gordian Guckh aus 
Laufen zugeordnet und ist etwa 
um 1515 bis 1520 entstanden. 

Im geöffneten Zustand zeigt 
der Altar im Mittelschrein die 
Kreuzigungsszene. Im Hinter-
grund sieht man eine Zusam-
menrottung von Bauern. Sollte 
die Malerei aus der Entste-
hungszeit sein, so könnte das 
ein Hinweis auf die Bauernauf-
stände damals sein. 

1832 hat Pfarrer Schmalzho-
fer auf seinem Totenbett testa-
mentarisch veranlasst, dass die 
Kirche von seinen Erben nie-
mals verkauft werden dürfte. 
Sollte jedoch wieder ein öffent-
licher Gottesdienst eingeführt 
werden, so soll die Kirche der 
Pfarrgemeinde geschenkt wer-
den. Am 3. Mai 1833 wurde das 
Gotteshaus wieder feierlich er-
öffnet und ist seither im Besitz 
der Gemeinde Lochen am See.

1986 wurden 178 bunte 
Pflanzenornamente, Weihe-

kreuze und vier Wandbilder 
entdeckt: der Heilige Christo-
phorus, die Kreuzigungsszene, 
sowie die Georgslegende und 
das Martyrium des Heiligen 

Sebastians. Von 1988 bis 2001 
wurde die Kirche restauriert 
und im September 2001 vom 
Apostolischen Nuntius Squic-
ciarini feierlich eingeweiht.               

Wie geht es in einem Bienenstock zu? 
Woher kommt der Honig? Was sind die 

Lieblingsspeisen der Bienen? Was können wir 
Menschen tun, damit es den Bienen gut geht? 
Solche und noch viele andere Fragen rund um 
die nützlichen Insekten werden entlang des 
neuen Bienenerlebnisweges beantwortet. Der 
Start dieses Erlebnisweges mit vielen Schau-
tafeln und bunten Blumen ist beim Seehamer 
Tourismusbüro.
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er Walter Thalhammer kennt, der wird ihn wahrscheinlich in 
seiner jüngsten Theaterrolle als Major Schönborn in Erinne-
rung haben. Da begeisterte er als skurriler Gast in der Pensi-
on Ballermann die Besucher und sorgte für allerlei Verwir-
rungen auf der Bühne - bis hin zu einem Duell, das mit einer 

Wasserspritzpistolenattacke endete.

Zehn Mal hat im April die The-
atergruppe Neumarkt die Ko-

mödie „Einer spinnt immer“ ge-
zeigt und alle Vorstellungen waren 
ausverkauft. Darauf kann vor al-
lem einer stolz sein: Walter Thal-
hammer. Seit 21 Jahren ist er die 
treibende Kraft der Theatergrup-
pe des Heimatvereins Edelweiss 
und in diesen mehr als 20 Jahren 
ist es Walter gelungen, ein enga-
giertes Ensemble um sich herum 
aufzubauen. Den schönsten Dank dafür bekommt er nach jeder Vorstellung als tosenden 
Applaus vom Publikum.
„Theater spielen wollte der Walter schon immer“, erinnert sich seine Frau Maria. Nach-
dem es aber in Neumarkt keine Theatergruppe gab, gründete schließlich Walter Thal-
hammer eine. Und wurde auch gleich mit den ersten Anlaufschwierigkeiten konfron-
tiert. „Weil anfänglich waren alle Feuer und Flamme und viele wollten mitmachen. Als 
dann das erste Stücke konkrete Formen annahm, sagten immer mehr ab“, erinnert sich 
Maria an diese erste und schwere Zeit. Wer aber den Walter kennt, der weiß, wenn der 
sich etwas in den Kopf gesetzt hat ... So konnte dann 1994 doch als erstes Stück „Der 
Gehirnschwund“ aufgeführt werden.

Auch wenn die Theatergruppe Neumarkt jedes Jahr nur ein Stück spielt, ist Thal-
hammer das ganze Jahr über mit dem Thema Theater eng verwachsen. Das neue 

Stück will ausgesucht, die Kulissen müssen verbessert und die technische Ausrüstung 
laufend ergänzt werden. All´ das erfordert Einsatz, Engagement und auch eine Porti-
on Zähigkeit.

Geboren wurde Walter Thalhammer am 16. Juni 1959 als erstes Kind eines Zwil-
lingpärchens. Seine  Schwester Helga kam eine Stunde später zur Welt. Nach der 

Schule wurde Walter Thalhammer Schlosser, wechselte aber bald zur Eisenbahn, wo 
er jetzt als Schulungsleiter tätig ist. 

In Salzburg
 Im Salzburger Dom findet am 1. Mai nach 15-jähriger Wiederaufbauzeit 
nach dem Zweiten Weltkrieg der erste Gottesdienst statt und wird von Erz-
bischof Andreas Ronacher zelebriert.
 Der SAMTC startet mit vier Puch 500 die mobile Pannenhilfe „Gelbe En-
gel“.
 Karl Steinocher tritt als Bundesrat zurück, wechselt in den Salzburger 
Landtag und wird später Landeshauptmann-Stellvertreter.
 Bei den Landtagswahlen am 10. Mai erreicht die ÖVP 43,26 % der Stim-
men, die SPÖ kommt auf 38.6 %. FPÖ 16,13 %, KPÖ 1,79.
 Bei der Hochwasserkatastrophe im August verloren mehr als 500 Famili-
en ihr Heim, Hab und Gut.
 Geboren wurden sonst noch: Josef Schöchl, Landtagsabgeordneter; Tobias 
Moretti, Schauspieler;  Astrid Rössler, Politikerin; Hella von Sinnen, Komike-
rin; Bryan Adams, Musiker und die US-Sprinterin Florence Griffith-Joyner.

Im Flachgau
 Bürmoos wird eine eigene Pfarre.
 Mitte Februar wird mit dem Bau der Untersberg-
bahn begonnen.
 Bei den Gemeindevertretungswahlen kam in Wal-
ter Thalhammers Heimatgemeinde Neumarkt die 
ÖVP auf 55,5 %, die SPÖ auf 27 % und die FPÖ 
auf 17,6 %.
 Am 27. Juli wurde in Elixhausen mit dem Bau der 
Kirche „Sachsenheim“ begonnen. Dazu musste je-
de der 55 Siedlerfamilien in Sachsenheim 200 unbe-
zahlte Arbeitsstunden leisten, so brauchten nur die 
Baumaterialien im Wert von 200.000 Schilling be-
zahlt werden.

Was war 1959 sonst noch los?

Walter
Thalhammer
Leiter der
Theatergruppe
Neumarkt,
16. Juni 1959

Walter Thalhammer bei der Erstkomminion 
mit seiner Zwillingsschwester Helga.

Walter Thalhammer als Major Schönborn im heuri-
gen Theaterstück „Einer spinnt immer”.         Bild: Rule

W
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Abfall?
Mitnich-
ten! Vielmehr 
ein Festmahl 
für Maxi und 
Moritz, unsere 
beiden Redaktions-
katzen.

Das Fest
des
Huhnes

Egal, ob ein Vereinsjubiläum gefeiert, ein Tanklöschfahrzeug gesegnet oder

eine Straße dem Verkehr übergeben wird. Spätestens nach den letzten Worten der 

Reden haben die Festgäste nur mehr eine Frage: Wo gibt´s die Hendln?

Im Volksmund werden sie 
liebevoll „Gummiadler“ 
genannt und bei jedem 
Fest stellen sie alle Promi-

nenten in den Schatten. Weil, 
ehrlich: Was ist auch schon ein 
Landtagsabgeordneter, ein Na-
tionalrat oder sogar ein Mi-
nister gegen ein saftiges Grill-
hendl? Wir baten so ein Grill-
hendl zum Interview.

Sie sind der eigentliche Star 
bei jedem Fest. Trotzdem hal-
ten Sie sich dezent im Hinter-
grund.

Grillhendl: „Ich seh´ mich 
jetzt gar nicht so als Star. Ich 
würde sagen, dass ich einfach 
dazugehöre. Das hat Tradition 
und was wäre bei uns ein Fest 
ohne saftige Grillhendln?“

Was sind Ihre besten Beila-
gen?

Grillhendl: „Auf alle Fälle 
würde ich einmal sagen, dass 
eine Halbe Bier dazu gehört. 
Ob jemand lieber eine Semmel 
oder Pommes frites dazu isst, 
ist mir persönlich jetzt völlig 
egal. Wobei viele Leute glau-
ben, dass Pommes frites nicht 
so gesund sind ...“

... Was ja auch von Hühn-

chen immer wieder behaup-
tet wird.

Grillhendl: „Das stimmt. Da 
ist in den vergangenen Jahr-
zehnten wirklich sehr viel da-
neben gegangen. Wir werden 
alle industrieartig gezüchtet. 
Das führt nicht nur dazu, dass 
wir immer schwerer werden, 
sondern auch immer kürzer le-
ben. So dauert es inzwischen 
nur mehr gut einen Monat, bis 
wir schlachtreif sind. Vor 50 
Jahren durften wir noch dop-
pelt so lange leben. Außerdem 
wird viel darüber diskutiert, 
wie ungesund inzwischen das 
Hendlfleisch ist. Das kann ich 
selbst jetzt natürlich nicht be-
urteilen, möchte aber so sagen: 
Hin und wieder ein Hendl scha-
det garantiert nicht, sondern ist 
ein echter Genuss.“

Liegt Ihre Bekanntheit viel-
leicht auch ein bisschen da-
ran, dass Sie sogar in Bü-
chern und Filmen verewigt 
wurden?

Grillhendl: „??? - Ach, jetzt 
verstehe ich. Sie denken wahr-
scheinlich an Max und Moritz, 
die beiden Lausbuben, die der 
Witwe Bolte die, in der Pfan-
ne liegenden, Hähnchen durch 

den Kamin stehlen. Ja, das ist 
eine lustige Geschichte. Es gibt 
auch einen guten Film, bei dem 
wir und die Menschen im Fest-
zelt die Hauptrolle spielen. 
„Fest des Huhnes“ ist der Titel 
dieses witzigen Streifens. Auch 
sonst kommen wir Hendln im-
mer wieder und überall vor. So 
waren wir im Fresskorb für die 
Großmutter, beim Wolf und 
den sieben Geißlein, jedes Kind 
kennt das Küken Calimero und 
es gibt uns als Plüschtiere in je-
der Form.“

Kommen wir wieder zurück 
in den Alltag. Wie isst man 
ein Henderl? Mit oder ohne 
Besteck?

Grillhendl: „Da gehen 
die Meinungen aus-
einander 
und manche 

Witzbolde sagen sogar, dass ich 
eigentlich „Händl” heißen müss-
te, weil sie mich mit der Hand 
essen. Ich glaube, jeder sollte 
mich so essen, wie ich ihm am 
besten schmecke. Wobei jeder 
irgendwann einmal seine Hän-
de verwenden muss. Weil Kno-
chen abfieseln, das geht mit kei-
nem Besteck, ist aber das Bes-
te an mir. Besonders sympa-
thisch sind mir die Leute, die 
dann auch noch meine Knochen 
mit nach Hause nehmen, um da-
mit ihren Katzen einen Lecker-
bissen zu bereiten. So kommen 
dank mir dann auch noch die 
Stubentiger zu ihrem Fest.“
Interview: Rupert Lenzenweger
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Wohlfühlen im Windpark Mun  derfing
Ein Jahr Windpark 

– eine Abrechnung
Mit 1. Juli 2014 hat die WP 

Munderfing GmbH den Wind-
park von Vestas übernommen 
und den Vollbetrieb aufgenom-
men. Ein repräsentativer Zeit-

raum, um über die Erträge zu 
berichten, die die „Windkraft 
in Oberösterreich“ wohl in 
Zukunft in ein anderes Licht 
rücken wird. Obwohl das Jahr 
2014 ein sehr schlechtes Wind-
jahr war, wurden im Windpark 
Munderfing bis jetzt bereits 
30 Mio. kWh Strom erzeugt. 
Daraus resultierten Einnah-
men von 2,85 Mio. Euro. Die 
Windenergienutzung hat ihren 
Höchstertrag bekanntlich in 
den Wintermonaten. Sie stellt 
damit einen optimalen Aus-
gleich zur Wasserkraft dar, die 
im Sommer ihre Spitzenwerte 
erreicht. 

Energie AG

übernimmt Anteil an 

Windpark Munderfing
Das Ziel der Planungsfirma 

EWS in Munderfing ist die 

„Energiewende“. Dazu braucht 
es noch viele Projekte, wie die 
Windräder hier in der schönen 
Braunauer Gemeinde. Um wei-
tere Projekte auf den Weg zu 
bringen, haben sich die Gesell-
schafter der EWS daher ent-
schlossen, 14,7% ihrer Anteile 
an den OÖ Stromversorger 
Energie AG zu verkaufen. Das 
Land OÖ ist Mehrheitseigentü-
mer der Energie AG und somit 
nun auch Partner der Windpark 
Munderfing GmbH. Die EWS 
bleibt weiterhin mit 10,1 Pro-
zent Teilhaberin am Windpark 
Munderfing. 

Widmung für die

sechste Anlage

eingeleitet
Der Windpark Munderfing 

war immer schon auf sechs 
Anlagen ausgelegt. Nun hat 

Aktuelle News und eine Einladung zur Windpark-Feier

Denise Greilinger, Leitung Per-
sonalmanagement WP Perfor-
mance Systems GmbH: Es ist ei-
ne gute Kombination, dass die 
WP Performance Systems Grup-
pe als modernes Unternehmen in 
der innovativen Gemeinde Mun-
derfing, die sich um Zukunfts-

technologien bemüht, angesiedelt ist.

Leo Windtner, Generaldirektor 
ENERGIE AG: In Munderfing 
hat sich für uns die Möglichkeit 
ergeben, Anteile an einem beste-
henden und wirtschaftlich attrak-
tiven Windpark zu erwerben.

Josef Maderegger, Ab-
schnittsfeuerwehrkommandant 
Mattighofen: Als Einsatzorgani-
sation beschäftigen wir uns viel 
mit Risikopotentialen. Windkraft 
ist nicht nur sauber, sondern die 
sicherste Form Strom zu produ-
zieren. Lebender Beweis: www.

tschernobyl-hilfe.at

Erwin Moser, Geschäftsführer 
Windpark Munderfing: Wenn ich 
durch unseren Windpark geh’, 
weiß ich eines: Die Mühen ha-
ben sich gelohnt. Mit der Moun-
tainbikestrecke wird jetzt der Be-
völkerung auch etwas geschenkt. 
Das freut mich besonders. 

Martin Voggenberger, Bürger-
meister Munderfing: In Munder-
fing haben wir ein sichtbares Zei-
chen zur Energiewende gesetzt. 
Das war nur möglich, weil über 
die Parteigrenzen hinweg alle 
an einem Strick gezogen haben. 

Danke allen, die dazu beigetragen haben.

Dieses Kunstwerk „Kleinmunderfing“ von Vitus Barth, Nina Fruh-
mann und Anita Gegenbauer ist im Kobernausserwald neben vie-
len weiteren Werken zu besichtigen. Für den „Zukunftsort Munder-
fing“ erarbeiteten 25 Architekturstudierende der Technischen Uni-
versität Wien orts- und landschaftsbezogene Objekte.

http://tschernobyl-hilfe.at/
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Wissenswertes zum
Windpark Munderfing

Rotordurchmesser: 112 Meter
Nabenhöhe: 140 Meter
Amortisationsdauer: 12-13 Jahre, Lebensdauer 20 Jahre
Ab 13. Juni 2015, zum Windparkfest, wird eine Mountainbike-Route 
durch den Kobernausserwald, direkt zu den Windrädern, eröffnet.
Ein fesselndes Video über die Errichtung des Windparks gibt es unter: 
www.ews-consulting.com/film
Insgesamt haben bereits über 1.000 Menschen an geführten Exkursio-
nen zum Windpark teilgenommen, rund 12.000 Menschen haben insge-
samt den Windpark seit der Bauphase besucht.
Jahresenergie-Produktion: 32 Mio. kWh – Strom für nahezu 10.000 
Haushalte – das entspricht dem Strombedarf von mehr als einem Viertel 
aller Haushalte im Bezirk Braunau.
Der Windpark ist zu ¾ im Gemeindebesitz, ein weiteres Viertel teilen 
sich die Energiewerkstatt GmbH und, seit 2015, die ENERGIE AG.
73 % der OberösterreicherInnen wollen die Windenergie weiter ausbau-
en, wie eine Studie vom Land Oberösterreich zeigt
Die Windkraft bietet mit Jahresende mehr als 5.000 Menschen in Öster-
reich Arbeit.

So geht’s zum Fest am 13. Juni im Munderfinger Windpark. Ein 
Highlight ist die Eröffnung der Mountainbike-Route zu den Wind-
rädern.

Wohlfühlen im Windpark Mun  derfing
der Gemeinderat einstimmig 
die Einleitung eines Umwid-
mungsverfahrens beschlossen. 
Es ist zu hoffen, dass das Land 
dem Projekt hier Rückenwind 
gibt, da der Windpark sich tag-
täglich als effizientes Mittel 
zur Erhöhung der heimischen 
Stromproduktion erweist. 

Orkan „Niklas“
Stichwort Stromproduktion: 

Der Orkan „Niklas“ fegte im 
März durch das Land und for-
derte sogar ein Todesopfer in 
Oberösterreich. Der Windpark 
hat jedoch mitgeholfen, diese 
zerstörerische Kraft des Win-
des abzubremsen und in saube-
re Energie umzuwandeln. Nur 
eine einzige Windenergieanla-
ge wurde während des Sturms 
abgeschaltet und konnte bereits 
am nächsten Tag wieder repa-
riert und in Betrieb genommen 
werden. Alle anderen Anlagen 
sind, bis auf kurze Pausen von 
wenigen Minuten, durchgelau-
fen und haben für eine rekord-
verdächtige Windstromproduk-
tion gesorgt. 

Auszeichnung für

Munderfing
Aber nicht nur die Windräder 

arbeiten fleißig. Energie- Lan-
desrat Rudi Anschober hat mit 
der Verleihung des „Ökostars 
2015“ an die Gemeinde Mun-
derfing im April die Mühen 
der vergangenen Jahre belohnt. 

Munderfing ist damit die beste 
Gemeinde im Bereich Umwelt, 
Energie, Klimaschutz & Nach-
haltigkeit. Nicht weniger als 
18 Gründe gab es für die Aus-
zeichnung. Darunter waren na-
türlich der Windpark Munder-
fing und die rege Beteiligung 
der Klimabündnis-Betriebe.

Windpark Munderfing

feiert gleich zweimal
Am 13. Juni 2015 werden 

die guten Neuigkeiten gefeiert: 
Unterstüzen Sie das „größte 
Picknick im Wald“. Das Motto: 
„Wohlfühlen im Windpark“, hat 
einen erfreulichen Hintergrund. 
Für Sportbegeisterte wird es 
(ganz legal) möglich sein, mit 
dem Mountainbike auf den aus-
geschilderten Wegen die Wald-

luft zu genießen. Diese neue 
Mountainbike-Strecke wird im 
Zuge des Picknicks eröffnet. 
Damit aber auch die Kultur-
Interessierten im Windpark auf 
ihre Rechnung kommen, wur-
de im Frühling eine Kunstin-
stallation im Windparkgelände 
errichtet. Für den „Zukunfts-
ort Munderfing“ erarbeiteten 
25 Architekturstudierende der 

Technischen Universität Wien 
orts- und landschaftsbezoge-
ne Objekte. Zum Jahresanfang 
wurden zehn Vorhaben weiter-
bearbeitet und bereits von den 
Studierenden mit Unterstützung 
der „Munderfinger Paten“ rea-
lisiert. Ein zweites Fest wird 
übrigens am 15. August statt-
finden: Der erste Munderfinger 
Windpark Genusslauf.

Das mysthisch-schöne Munderfinger Windrad-Bild hat den 1. Platz beim Munderfinger Windkraft-
Foto-Wettbewerb gewonnen und wurde von Wilfried Breckner eingefangen.

Großes Picknick am 13. Juni
 13 Uhr: Eröffnung der Mountainbike-Strecke beim Forsthaus / Ein-
fahrt Katztal, gemeinsame Radfahrt zum Windrad Nr. 2.
 Ebenfalls um 13 Uhr kann der Windpark vom Pfandlwirt „erwan-
dert“ werden. Ziel ist der Picknickplatz beim Windrad Nr. 2 um 14 
Uhr.
 Um 15 Uhr messen sich E-Bikes mit Mountainbikes.
 Prämierung der Radfahrerinnen und Radfahrer, sowie des am 
schönsten selbst dekorierten Picknick-Tisches.
 Kinderprogramm und Selfie-Foto-Station (Sofortbilder zum Mit-
nehmen) beim Windrad Nr. 2.
 Speisen, Getränke, Dekoration werden selbst mitgebracht 
Biertischgarnituren stehen zur Verfügung.
 Das Fest findet bei jedem Wetter statt.

http://www.ews-consulting.com/film
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Verraten auch Sie uns Ihre Geschichte um Ihr Lieblingsrezept, 
wir belohnen Sie dafür mit einem 10 Euro Gutschein der Plusregion.

Bewerbungen bitte per E-Mail an: sandra.krizmanic@flachgau.tv, Tel. 06216/7140-16
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H�u�m��n�kos�
Das Lieblingsrezept unserer

Leserin Margit Preslmayr aus Obertrum

argit Preslmayr ist auf einem Bauernhof im schönen 
Ausseerland aufgewachsen. Genauer gesagt in Bad 
Mitterndorf. „Mein Vater arbeitete viel auf unseren 
Feldern. Damit er wusste, wenn es mittags zum Es-

sen war, hat er extra auf unserem Dachboden eine große Glocke 
montiert. Ich durfte dann zu Mittag diese Glocke immer läuten“, er-
innert sich die gelernte Köchin und Konditorin. Sie weiß auch noch, 
dass ihr Papa besonders schnell zu Hause war, wenn es sein Lieb-
lingsessen gab: Braunudln. Im Ausseerland heißen sie auch Klomp-
fern. Der Name und die Form erinnern an die Hacken, mit dem der 
Hirtadraht auf den Hirtastecken befestigt wurde. 
Braunudln sind eine sehr beliebte, himmlisch flaumige und zu-
gleich knusprig gebackene Speise, die hervorragend zu Krautspei-
sen und Salaten passt oder auch mit Staubzucker bestreut serviert 
wird. Ganz köstlich schmecken sie auch zu einer herrlichen Gemü-
sesuppe.
Mittlerweile hat Margit Preslmayr selbst sechs Kinder. Und auch 
ihre Kinder lieben die Braunudln und freuen sich jedes Mal, wenn 
die Mama die Klompfern macht. Während des Fotografierens ist 
der jüngste Sohn der Familie schon  ganz gespannt neben dem Ofen 
gestanden, damit er auch ja die erste Braunudl bekommt. Denn die 
schmeckt am Besten.
Margit Preslmayr wohnt jetzt nicht mehr in Bad Mitterndorf, son-
dern in Obertrum und leitet dort die Eltern-Kind-Gruppe. Die Fa-
milie hat keinen Fernseher und verbringt gemütliche Abende mit 
einem Spiel oder einem guten Buch aus der familieneigenen Bü-

cherei.

Zubereitung:
Die Erdäpfel kochen und durch die Kartoffelpresse drü-
cken. Mit dem Mehl und der Butter vermischen und mit 
Salz und Muskatnuss würzen. Die Milch erwärmen und 
den Germ, die lauwarme Milch, etwas Mehl und eine 
Prise Zucker für eine Minute gehen lassen, zu den Kar-
toffeln geben und vermengen. Den Teig auf ein Nudel-
brett geben, kneten und etwa fünf Minuten zugedeckt 
gehen lassen. Drei Zentimeter dicke Teigstreifen aus 
der Masse schneiden und zu Braunudln formen. Die 
Nudln nochmals 15 Minuten zugedeckt gehen lassen 
und anschließend in heißem Fett goldbraun backen.

M

Bild: Monika Barth

mailto:sandra.krizmanic@flachgau.tv
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Nach vielen Stunden harter Arbeit
wird jetzt groß gefeiert

Keine Frage: Das Wochenende vom 12. bis zum 14. Juni wird als eines der
wichtigsten in die Geschichte der Feuerwehr Neumarkt eingehen. An diesen

Tagen nämlich wird die neue Zeugstätte in Schalkham offiziell in Betrieb
genommen. Das ist ein würdiger Anlass für ein großes Fest.

„Wir wollen mit unserem 
Fest jeden ansprechen. Dazu 
beginnen wir am Freitag, den 
12. Juni mit einem wahren 
Feuerwerk an Schlagerstars. 
Bei unserer Stargala können 
wir Stars wie Petra Frey, Ro-
sanna Rocci, Sigrid und Mari-
na, den ehemaligen Frontmann 
der Klostertaler Markus Wol-
fahrt, sowie den Shooting-Star 
an der Ziehharmonika Franky 
Leitner und die Stimmungsma-
cher ,Wildcats, präsentieren,” 
sagt der Festobmann und neu 
gewählte Ortsfeuerwehrkom-
mandant Herbert Maderegger.

Beste Unterhaltung

Für Samstag, den 13. Juni ist 
Spitzenunterhaltung ebenfalls 
garantiert. Mit den „Jungen 
Paldauern“ sorgt eine Band 
für die Abendgestaltung, die 
in der Region bereits besten 
Ruf genießt. „Wir konnten die 
Band bereits selbst einige Male 
erleben und waren jedes Mal 
begeistert, welche Stimmung 
hier aufkommt. Wir freuen 
uns, dass sie auch auf unse-
rem Fest ihr Repertoire zum 
Besten geben werden,” ist der 
Kommandant der Hauptwache, 

Bernhard Grießner, schon vol-
ler Vorfreude.

Großer Festakt als

krönender Abschluss
Den krönenden Abschluss 

bildet dann der große Festakt 
am Sonntag, 14. Juni. Gemein-
sam mit Gastfeuerwehren aus 
dem gesamten Bundesland 
Salzburg, sowie dem angren-
zenden Oberösterreich wird 
mit einer feierlichen Feldmes-
se das neue Feuerwehrhaus 
gesegnet. Ehrenkommandant 
Karl Frischling ist stolz: „Nach 

so vielen Stunden der Planung, 
Vorbereitung und Arbeit auf 
der Baustelle markiert dieser 
Tag den Beginn eines neuen 
Abschnittes in der Geschichte 
der Feuerwehr. Wir möchten 
daher zu allen drei Festtagen 
die Bevölkerung herzlich ein-
laden, mit uns gemeinsam das 
Erreichte mit einem unvergess-
lichen Fest zu feiern.”

Vorverkaufskarten
gibt es bei der Edt-
mühle Leimüller und 

bei den Raiffeisenkassen in der 
Plusregion.

Mitte Juni bezieht die Feuerwehr Neumarkt ihr neues Feuerwehrhaus in Schalkham.



Feuerwehrhaus Neumarkt   Juni      2015Seite 16

Viele Weichenstellungen für die Zukunft bei der Feuerwehr Neumarkt

Aufbruch in eine neue Ära
Viele Jahre musste die Feuerwehr Neumarkt mit 

einem Provisorium leben. Die alte Zeugstätte 
im Ortszentrum platzte aus allen Nähten und ent-
sprach längst nicht mehr den modernen Anforde-
rungen. Diese Zeit der Kompromisse hat jetzt ein 
Ende, denn Mitte Juni wird die neue Zeugstätte in 
Schalkham in Betrieb genommen.

Insgesamt acht Jahre lang 
wurden Ideen gewälzt, Stand-
orte gesucht, Anforderungs-
profile erstellt und nach den 
Richtlinien des Landesfeuer-
wehrverbandes geplant. Am 
1. August vergangenen Jahres 
war es dann endlich so weit: 
Spatenstich. Dann ging es 
Schlag auf Schlag und schon 
zu Beginn der kalten Jahreszeit 
war die Baustelle so winterfest, 
dass alle Innenarbeiten durch-
geführt werden konnten.

Entstanden ist ein modernes 
Gebäude mit einer Grundflä-
che von 750 Quadratmeter, das 
vier Stellplätze hat und 65 Feu-
erwehrmännern Platz bietet. Es 
gibt separate Umkleidemög-
lichkeiten für Damen und Her-
ren, einen eigenen Atemschutz-
raum und ein 160 Quadratme-
ter großes Lager. Werkstätten, 
einen Schulungsraum und ein 
Verwaltungsbüro, sowie ein ei-
genes Kommandantenbüro er-
gänzen das Platzangebot. Dar-

über hinaus gibt es auch noch 
einen Besprechungsraum, der 
im Falle eines größeren Einsat-
zes auch als Kommandozentra-
le genutzt werden kann.

Freuen dürfen sich übrigens 
auch die Mädchen und Bur-
schen der Jugendfeuerwehr, 
die in der neuen Zeugstätte 
auch einen eigenen Raum ha-
ben und damit von Neufahrn 
nach Schalkham übersiedeln 
werden.

Bei der Feuerwehr Neumarkt 
gibt es aber nicht nur Verände-
rung was das Feuerwehrhaus 
betrifft. Bei der Florianifeier am 
1. Mai wurden auch personell 
neue Weichen gestellt. So hat 
Karl Frischling nach 25 Jahren 
als Kommandant nicht mehr 
für dieses Amt kandidiert. Zu 
seinem Nachfolger haben die 
Florianijünger den 41-jährigen 

Herbert Madergger gewählt.
In seiner Antrittsrede betonte 

Maderegger neben der Wich-
tigkeit von Ausbildung und Be-
werben vor allem, dass gelebte 
Kameradschaft und ein offenes 
Miteinander Kernpunkte einer 
erfolgreichen Feuerwehr sind.

Auch Frischlings bisheriger 
Stellvertreter Johann Moser 
zog sich aus seinem Amt zu-
rück. Nach 30 Jahren im Orts-
feuerwehrrat sei es Zeit, sich 
neuen Aufgaben zuzuwenden 
sagt Moser, der in Zukunft 
die Seniorenmannschaft des 
Löschzuges Sighartstein leiten 
wird. So wurde Thomas Frau-
enschuh vom Löschzug Pfon-
gau von Herbert Maderegger 
zu seinem Stellvertreter be-
stellt. Im Zugskommando der 
Hauptwache gab es ebenfalls 
Umstellungen. Albert Lindner 

Noch wird auf der Baustelle der Feuerwehrzeugstätte in Neumarkt auf Hochtouren gearbeitet. Aber bis Mitte Juni sind die Arbeiten ab-
geschlossen und dann steht die Einweihung und das große Feuerwehrfest auf dem Programm.                                                   Bilder (3): Rule
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legt nach langjähriger Tätigkeit 
seine Funktion als stellvertre-
tender Löschzugskommandant 
zurück. An seiner Stelle wurde 
Andreas Leimüller in die Funk-
tion berufen. Zu neuen Grup-
penkommandanten wurden in 
diesem Zuge die Kameraden 
Christian Berger und Josef Lei-
müller jun. bestellt.

Bürgermeister Rieger traf in 
seiner Rede die richtigen Wor-
te. Hier geht mit Karl Frisch-
ling nicht einfach nur eine 
Amtsperiode zu Ende, hier geht 
eine Ära zu Ende. Eine Ära in 
der vieles in die Geschichte 
der Feuerwehr eingeht. Gemäß 
dem Sprichwort „Ein Ende ist 
auch ein Anfang“ blickt die 
Feuerwehr Neumarkt dankbar 
und stolz auf die vergange-
nen Jahre zurück, gleichzeitig 
geht der Blick erwartungsvoll 
in eine Zukunft unter neuem 
Kommando im neuen  Feuer-
wehrhaus, wo die besten Vor-
aussetzungen gegeben sind, die 

Schlagkraft noch zu erhöhen 
und noch effizienter für die Be-
völkerung von Neumarkt da zu 
sein.

Der nächste Höhepunkt für 
die Feuerwehr zeichnet sich 
bereits ab. So wird 2016 ein 
neues Einsatzfahrzeug in den 
Dienst gestellt, dass speziell 
für die Brandbekämpfung und 
technische Hilfeleistung in 
Tunnels konzipiert ist. Das ist 
notwendig, weil die Feuerwehr 
Neumarkt auch Portalfeuer-
wehr für die Umfahrungstun-
nels in Henndorf und Straßwal-
chen ist.

Bei der Florianifeier am 1. Mai wurden auch personelle Wei-
chen gestellt. Von links: Johann Moser, Herbert Maderegger, 
Bernhard Grießner, Karl Frischling und Bürgermeister Dipl.-
Ing. Adi Rieger.                                                           Bild: FF Neumarkt
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40 Jahre Peugeot Gschaider, SeekirchenSeite 18

Kunden von Wien bis Kitzbühel schätzen sein 
enormes Wissen, die hochwertige Bauweise 

und umfassende Betreuung. Die Rede ist von Karl 
Sailer, einem der erfolgreichsten Gartenarchitek-
tur-Unternehmen Oberösterreichs. 

Als Meisterbetrieb mit über 
35 Jahren Erfahrung in der 
Gartengestaltung und als Ös-
terreichs erster professioneller 
Schwimmteich- und Natur-
poolbauer gestaltet die Karl 
Sailer GmbH & Co KG aus 
Pöndorf Gartenlandschaften 
ganz nach den Wünschen ih-
rer Kunden. Mit der Natur als 
Vorbild entstehen Freiräume, 
die den Alltag ihrer Bewoh-
ner jeden Tag neu bereichern. 
Vom individuellen Traum-
garten über Naturpool oder 
Biotop, Natursteinarbeiten, 
Deko und Beleuchtung, bis 
zur Großbaumverpflanzung 
oder Wurzelraumbehandlung: 
„Mit unserem eingespielten 
Team aus Professionisten und 
einem modernen Fuhrpark er-
halten unsere Kunden von der 
Planung bis zur Ausführung 
alles aus einer Hand“, erklärt 
der Fachmann. Im 20.000 

Die Bauarbeiten bei der neuen Halle laufen auf Hochbetrieb.                Bild: Monika Barth

Naturpools und Gärten vo   n Karl Sailer 
wecken die   Lebensgeister 

So wird die neue Halle aussehen.

FIRMENPORTRAIT
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Quadratmeter großen Schau-
garten finden Interessenten 
gestalterische Lösungen sowie 
Pflanzen, Teichzubehör und 
Geschenk-ideen für jeden An-
lass - inklusive umfassender 
Beratung. 

Zubau sichert

Wachstum und

Qualität 
Ökologie und Nachhaltig-

keit spielen für Karl Sailer 
eine wichtige Rolle: Biolo-
gisch-technische Lösungen 
und laufende Investitionen in 
Forschung und Entwicklung 
sorgen für biologisch reine 
Wasserqualität in den Bioto-
pen und Naturpools. Aktuell 
ist der Qualitätsanbieter mit 
dem Ausbau seines 50-Perso-
nen-Betriebes beschäftigt: In 

Forstern entsteht auf insge-
samt 8.000 Quadratmetern ei-
ne neue Erwerbsgärtnerei. Die 
Bauetappe I ist abgeschlossen. 
Die neue Halle und 21 teils 
überdachte Boxen sorgen für 
trockene Lagerung und sor-
tenreine Verladung aller Ma-
terialien und Pflanzen. Denn: 
Qualität geht dem Fachmann 
über alles. 

Auch das Bio-Hotel „Stangl-
wirt“ in Going setzt auf che-
miefreie Naturpools von Karl 
Sailer. Dieses Projekt wurde 
vom Verband Österreichischer 
Schwimmteich- & Naturpool-
bau (VÖSN) als bester Natur-
pool 2014 ausgezeichnet. 

Als langjähriger Partner der 
Landesgartenschau hat Karl 
Sailer in „Des Kaisers Neue 
Gärten“ in Bad Ischl über 
4.000 Stauden und Gräser ge-
pflanzt.

Naturpools und Gärten vo   n Karl Sailer 
wecken die   Lebensgeister 

Auch bei der derzeit in Bad Ischl stattfindenden Gartenschau hat die Firma Karl Sailer maßgebliche Akzente gesetzt (Bild links). 
Im Bild rechts der Naturpool beim Stanglwirt in Kitzbühel, der als bester Naturpool 2014 ausgezeichnet wurde.



Chevrolet unrestauriert. Wer gut schmiert, fährt gut.

Oldies

trotzten dem Regen
Sicher, ganz so viele alte Vehikel wie sonst 

waren nicht zum heurigen ÖAMTC-Oldti-

mertreffen nach Mondsee gekommen. Aber 

gut ein Dutzend Besitzer alter Autos trotz-

ten dem schlechten Wetter und fuhren bei 

Regen mit ihren Schmuckstücken nach 

Mondsee. Dort konnten viele Schaulustige 

die Fahrzeuge aus längst vergangener Zeit 

direkt vor der Basilika bewundern.

Nicht ganz alltäglich, aber typisch Mondseer Pfarrer 
Ernst Wageneder. Vor der heurigen Motorradsegnung 
überraschte er die Biker und ihre Freunde mit einem 
Witz: Die Familie sitzt vor dem Mittagessen und betet bei 
Spiegelei und Spinat ihr Tischgebet. Da betet der kleine 
Franzi: „Herr sei unser Gast, damit du siehst, was du uns 
bescheret hast ...“ Das Weihwasser für diese Bikerweihe 
kam diesmal als Schnürlregen direkt von oben. Der Re-
gen konnte aber trotzdem rund vier Dutzend Motorrad-
fahrer nicht davon abhalten, mit ihren Maschinen zum 
Badeplatz nach St. Lorenz zu kommen. Der Reinerlös der 
Motorradweihe wird wieder für einen sozialen Zweck ver-
wendet und kommt diesmal einer bedürftigen Familie in 
Mondsee zugute.

Das Weihwasser kam von ganz oben

Auch Regen konnte viele Motorradfahrer 
nicht abschrecken. Pfarrer Wageneder bei der      Motorradweihe.

Flachgauer Gesellschaft Juni 2015

Die Palmbuschen-Verkaufsaktion der Flachgauer Landju-
gend vor dem Heimatwerk hat Tradition.     Bild: Brigitte Frauenschuh

Palmbuschen bringen € 5.000 
und eine Prothese für Tobias
Dass sich die Flachgauer Landjugend für heuer besonders 

viel vorgenommen hat, ist kein Geheimnis. Dass bei der 
Palmbuschen Aktion aber gleich 5.000 Euro gesammelt werden 
konnten, darauf sind die jungen Menschen besonders stolz.

Die Mädchen und Burschen der Landjugend waren heu-
er besonders fleißig und haben 600 große Palmbuschen und 
400 Handbuschen gebunden und vor dem Salzburger Hei-
matwerk verkauft. Jetzt konnte der Erlös dem Flachgauer 
Landjugendmitglied Tobias überreicht werden. Für Tobias ist 
das Geld ein Beitrag zum Kauf einer dringend notwendigen 
Handprothese.

Rainhard Fendrich begeisterte im Landestheater.            Bild: Moser

Rainhard Fendrich löste
ein Versprechen ein

Bereits vor einigen Jahren gab Rainhard Fendrich im Salzbur-
ger Landestheater zugunsten der Sonneninsel ein viel umjubel-

tes Konzert. Es waren die Männer des Lionsclubs Neumarkt-Straß-
walchen unter ihrem damaligen Präsidenten Dr. Stefan Steinhauser, 
die dieses Konzert möglich gemacht haben. Jetzt ist Rainhard Fend-
rich wieder gekommen und hat mit seinem Programm „unplugged“ 
die Fans restlos begeistert. „Das Konzert war innerhalb von drei 
Wochen ausverkauft“, freut sich Dr. Hannes Rosner vom Lionsclub 
Seekirchen, der diesmal den Abend mit Fendrich organisiert hat. 
Fendrich hat damit ein Versprechen eingelöst, das er schon bei sei-
nem ersten Konzert gegeben hat. Dort hat er verkündet: „Wenn die 
Sonneninsel fertig ist, komme ich noch einmal.“



Wer gut schmiert, fährt gut. Ideenreiche Konstrukteurskunst. Als Autos noch Gesichter hatten ... Aufgereiht vor der Basilika.           Alle Bilder: Rule

Pfarrer Wageneder bei der      Motorradweihe. Ein Tattoo gefällig? Max Schorn kann helfen.

Viele Motorräder haben nicht 
nur eine Seele, sondern auch 
ein Gesicht.

Des Pfarrers Sitzprobe auf der alten 
Puch.                                Alle Bilder: Rule

Juni 2015 Flachgauer Gesellschaft

Aus Seebrunn wurde Weyringer Wallersee

Regionales trifft auf Asien
Zander aus dem Wallersee 

mit Sorbet vom Matcha 
Tee, Leber vom Hecht in zar-
ter Dashisuppe, Orientalischer 
Spargel aus dem Marchfeld 
und hinterher Omas Wuchteln. 
Alleine dieser kurze Auszug 
aus dem Menü zeigt, in wel-
che Richtung es beim Weyrin-
ger am Wallersee künftig gehen 
wird: Regionale Küche mit ei-
nem Hauch Asien.

Emanuel Weyringer ist be-
gnadeter Koch, seine Frau Sus-
anne ist die ideale Ergänzung 

an seiner Seite und gemeinsam 
haben sie einen neuen Weg ein-
geschlagen. Bisher waren sie 
Pächter des Hauses Seebrunn in 
Henndorf. Seit wenigen Mona-
ten sind sie stolze Besitzer des 
Hauses. Um das neue Konzept 
auch künstlerisch entsprechend 
umzusetzen, hat der Künst-
ler und Vater des Kochs, Hans 
Weyringer, tief in den Farb-
topf gegriffen. Und Schwester 
Sophia Roma Weyringer hilft 
dabei, Weyringer Wallersee be-
kannt zu machen.

Vier Weyringer in der Küche: Emanuel, Susi, Sophia Roma und 
Hans.                 Bild: Rule

„De Stianghausratschn” 
begeisterte bei ihrem ers-
ten Auftritt in Österreich 
die Besucher im Albine-
um.

Jetzt ist die Stianghausratschn auch auf der anderen Seite der 
Grenze angekommen und hat erstmals die österreichischen Ka-

barettfans begeistert. Und weil die Flachgauer und Bayern viel 
mehr als nur die gemeinsame Sprache verbindet, war es so etwas 
wie Liebe auf den ersten Blick, was da schon nach den ersten Lie-
dern entstand. Kein Wunder, sind doch die Pointen der Stianghaus-
ratschn zutiefst aus dem Leben gegriffen. Egal, ob störende Ver-
wandtschaft, ob schnarchender Mann, stets nervige Kinder oder 
einfach nur der tägliche Kampf gegen das eigene Körpergewicht. 
Jeder weiß, was die Stianghausratschn meint und auf höchst ver-
gnügliche Art in Lieder und Reime verpackt.

Möglich gemacht haben die Österreich-Premiere der Stianghaus-
ratschn im Albineum in Steindorf der Lionsclub Neumarkt-Straß-
walchen, der mit dem Reinerlös aus diesem Abend bedürftige Men-
schen und soziale Projekte in der Region unterstützt.

Wia im richtigen Leben ...
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Hilf Drache Fauchi, 

... die hier abgebildeten Begrif-
fe von außen nach innen in den 
Drachenkörper eintragen. Der 
letzte Buchstabe eines Wortes 
ist immer der Anfangsbuchsta-
be des nächsten Wortes. 

1

2

3

Mein Name ist:

Mein Geburtstag ist am:

Hier Wohne Ich:

So sehe ich aus:

Besonderheit:

Grazer Uhrturm

Erste Nennung als Teil der Festungsanlage
im Jahr 1265. 1560 in die heutige Form gebracht.

28 Meter hoch, jede Seite hat ein fünf Meter großes 
Ziffernblatt, darüber ist ein hölzerner Wehrgang

auf dem Schloßberg in Graz.

Es gibt drei verschiedene Glocken: 
- Stundenglocke aus dem Jahr 1382, die älteste Glocke von Graz , schlägt zur vollen Stunde. 
- Feuerglocke warnte vor Feuer. 
- Lumpenglocke läutet zur Sperrstunde. (früher auch zur Hinrichtung)

SportartWas du benötigst:
 leeren Getränkekarton
 rote, blaue Acrylfarbe
 Schere
 Spagat
 drei Holzspieße
 Heißklebepistole
 Pinsel
 Stoffrest 12 x 10 cm 
 einen Korken
 vier Wackelaugen
 roten Pfeifenreiniger
 zwei Wäscheklammerl

Den leeren Getränkekarton 
auswaschen und der Länge 

nach halbieren. Die Außenseite 
mit roter Acrylfarbe dick an-
malen, gut trocknen lassen. Auf 
den Stoffrest ein Symbol deiner 
Wahl aufmalen. Wir haben uns 
für das Doppelpunkt-Logo ent-
schieden. Ungefähr einen Zen-
timeter unter dem oberen Ende 
eines Spießes einen zweiten 
Spieß quer mit Spagat befes-
tigen. Dann den Stoffrest mit 
Heißklebepistole festkleben. In 
der Mitte des Bootes ein klei-
nes Loch machen, den senk-
rechten Holzspieß hineinste-
cken und mit Heißklebepistole 

festkleben. Zur zusätzlichen 
Stabilität einen Holzspieß in 
der Mitte des Getränkekartons 
einschieben. Dazu auf jeder 
Seite ein kleines Loch mit der 
Schere bohren und den Holz-
spieß durchschieben und am 
senkrechten Holzspieß festbin-
den. Für die Wäscheklammer-
figuren die Wackelaugen und 
Pfeifenreinigermund aufkleben. 
Den Korken im Boot festkleben 
und die Manderl daraufkleben.   
Fertig ist dein Segelboot.
Zeit: 45 min. 
Schwierigkeit: 

Österreichische Sehenswürdigkeiten stellen sich vor

           Bild: Rupert Lenzenweger jun.

Kartonsegler
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Alle Neune

Seit vielen Jahren ist Schneegattern eine Hochburg der Sportkegler. Die Damen spielen seit
20 Jahren ununterbrochen in der österreichischen Superliga und immer wieder nehmen
Keglerinnen des ASKÖ KSC Schneegattern erfolgreich an internationalen Bewerben teil.

Seit kurzem können sich die Sportler über eine neue Heimstätte freuen.

Die neue Kegelanlage spielt 
alle Stückerl. Computergesteu-
ert und modernst ausgestattet, 

erfüllt die Anlage alle Anfor-
derungen an eine moderne 
Sportstätte. Möglich wurde die 

Errichtung dieser 650.000 Euro 
teuren Kegelanlage aber erst, 
weil die Gemeinde den Grund 

dafür zur Verfügung gestellt 
hat und es Fördergelder vom 
Land und ASKÖ gab.
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Notwendig wurde der Bau 
der neuen Anlage, weil es im 
ehemaligen Gasthaus Pührin-
ger keine Möglichkeit mehr 
zum Kegeln gab. Bis 2012 war 
der Pühringer die Heimstät-
te der Schneegatterer Kegler. 
Dann wurde der Mietvertrag 
gekündigt und die Kegler stan-
den damit auf der Straße.

Nur sieben

Monate Bauzeit

Bis alle Weichen für den Bau 
einer neuen Kegelbahn gestellt 
waren, vergingen einige Mona-
te. Im April vor einem Jahr war 
es dann aber so weit und der 
Spatenstich wurde gefeiert und 
schon gut ein halbes Jahr später 

 Neue Heimstätte   für die Kegler

Fortsetzung von Seite 23

Die neue Kegelsportanlage an der Riedlbachstraße nach dem Sportplatz spielt alle Stückerl und ist auf dem modernsten Stand der Technik.
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rollten die ersten Kugeln über 
die vier neuen Bahnen. Inzwi-
schen ist die Kegelbahn fertig 
bis auf die Außenanlage, an der 
derzeit eifrig gearbeitet wird.

Die neue Kegelanlage soll 
aber nicht nur eine Sportanlage 
für Spitzensportler sein. Auch 
Hobby-Kegler sind gerne ge-
sehen, soferne sie Sportschuhe 
tragen.

Auch Hobby-Kegler

sind willkommen

Damit sich alle Kegler wohl 
fühlen, gibt es auch eine Kan-
tine, sodass ein paar gemütli-
chen Stunden nichts mehr im 
Wege steht.

1966 wurde der Kegelverein 
aus der Taufe gehoben. Franz 
Heinzel, Johann Muhry, Hein-

rich Schelken und Georg Schle-
gel sen. waren so etwas wie die 
Väter des Vereins und bis 1982 
wurde in Friedburg gekegelt. 
Dann übersiedelten die Kegler 
ins Gasthaus Pühringer und da-
mit änderte sich auch der Ver-
einsname. Aus dem KC Fried-
burg wurde der ASKÖ KSC 
Schneegattern.

2008 trat Heinrich Schelken 
als Obmann zurück und Chris-
tian Mak übernahm die sportli-
che Leitung.

Wie bereits erwähnt, ist die 
Damenmannschaft aus Schnee-
gattern seit zwei Jahrzehnten 
ein fixer Bestandteil der ös-
terreichischen Superliga. Dazu 
gibt es noch drei Herrenmann-
schaften, von denen eine in der 
österreichischen Bundesliga 
tätig ist.

 Neue Heimstätte   für die Kegler

Hier ist Platz für Sport und Geselligkeit.  Alle Bilder: Monika Barth
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Strandbad Lochen am See

Das herrliche Freibad am Ost-
ufer des Mattsees ist im Som-
mer ein Anziehungspunkt für 
alle Badefreunde. Besonders 
geeignet und beliebt bei den 
Kindern ist das Strandbad Lo-
chen wegen seines sanft ab-
fallenden Uferbereichs. Aber 
auch bei älteren Badegästen 
wird das Strandbad wegen sei-

ner ruhigen Lage geschätzt.
Die Infrastruktur umfasst ein 
Strandbüffet, Beachvolley-
ballplatz, Kinderspielplatz, 
Schwimmfloß, Eisberg, eine 
große Steganlage, einen Lie-
genverleih und einen großen 
Gratisparkplatz gibt es auch 
in unmittelbarer Nähe. Hunde 
und sonstige Tiere dürfen we-

gen der Gesundheits- und Hy-
gienebestimmungen nicht in 
das Badegelände mitgenom-
men werden. 
Geöffnet ist das Bad bei fami-
lienfreundlichen Eintrittsprei-
sen von Ende Mai bis Septem-
ber. Jahreskarten sind ab jetzt 
im Gemeindeamt Lochen am 
See erhältlich.

Weitere Informa-
tionen erhalten Sie 
beim Strandbad Lo-

chen, Tel.: 0664/5855568 oder 
beim Gemeindeamt Lochen 
am See, Tel.: 07745/8255 oder 
auf der Homepage der Gemein-
de Lochen am See unter: www.
lochen.at – Freizeit, Kultur & 
Tourismus.                       -PR-

Der Mattsee ist eine wahre Idylle und der ideale Platz zum Aus-
spannen.

Egal ob Kinder, Familien oder ältere Leute. Das Strandbad in 
Lochen hat für jeden etwas zu bieten.

Weicher Boden, große Wurzeln wie von einer 
anderen Welt, schmackhafte Beeren und 

wenn man ganz leise ist und etwas Glück hat, 
kann man sogar einen Hasen oder ein Reh hu-
schen sehen. Das und noch vieles mehr, kann je-
der bei einem Waldspaziergang erleben. Seit kur-
zem gibt es in Obertrum  einen WaldWissensWeg, 
auf dem es viele verschiedene Stationen gibt. 

OBERTRUM: Neuer WaldWissensWeg mit vielen Informationen über den Lebensraum Wald

Den Geheimnissen des Waldes auf der Spur

Auf dem abwechslungs-
reichen Weg können sich die 
Spaziergänger über die vielen 
Schautafeln über die Geheim-
nisse des Waldes informieren. 
Zusätzlich können auch viele 
verschiedene Spiele auspro-
biert werden.  Ausgangspunkt 
ist beim Heimatmuseum in 
Obertrum, weiter geht’s entlang 
des Kirchstättgrabens Richtung 
Haunsberg. Der Rundweg ist 
circa zwei Kilometer lang, in 
gut zwei Stunden kann der Weg 
erkundet werden. Vor allem 
der Kinderspielplatz ist für die 
Kinder eine gute Möglichkeit  
zu spielen und sich richtig aus-
zutoben. Beim Tourismusver-
band kann ein Waldrucksack 
mit einer Zusammenstellung 
waldpädagogischer und di-

daktischer Materialien, sowie 
Anregungen für Spiele und 
Aktionsmöglichkeiten im Wald 
zur Wissens- und Erlebnisver-
tiefung ausgeborgt werden. 

Die Gesamtkosten des Pro-
jektes belaufen sich auf 60.000 
Euro und werden zu 40 Prozent 
vom Land Salzburg gefördert.

Viele informative Schautafeln 
stehen entlang des Waldwegs.  

Ideal für einen Familienausflug: der neue WaldWissensWeg in 
Obertrum.                                                           Bilder: TVB Obertrum am See

Im Wald gibt es für Groß und Klein viel zu entdecken.

http://lochen.at/
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Seit bereits über 120 Jahren 
bringt die SchafbergBahn Be-
geisterte aus aller Welt sicher 
und komfortabel die 5,85 Ki-
lometer lange Bahnstrecke  
auf den 1.783 m hohen Gipfel. 
Die steilste Zahnradbahn Ös-
terreichs überwindet dabei in 
einer 40-minütigen Fahrt einen 
Höhenunterschied von knapp 
1.190 m. Neben den Neubau-
Dampfloks kommen im Som-
mer auch Nostalgie-Dampfloks 
aus den Jahren 1893 und 1894 
zum Einsatz. In 60 Minuten 
schrauben sich diese Zahn für 
Zahn dem schönsten Bergpan-

orama im Salzkammergut ent-
gegen. Bei klarem Wetter er-
öffnet sich nach Ankunft in der 
Bergstation ein herrlicher 360° 
Panoramablick über die vielen 
Salzkammergut-Seen und die 
majestätische Bergwelt der 
Alpen.                               -PR-

Weitere Informatio-
nen und alle Veran-
staltungstermine:

SchafbergBahn & Wolfgang-
seeSchifffahrt, 
Tel.: 0043/6138/2232-0
berg.schiff@schafbergbahn.at; 
www.schafbergbahn.at 

Die Schafbergbahn ist die älteste Zahnradbahn Österreichs.

Gipfelsturm mit Zahnradantrieb

Erst im letzten Jahr wurde 
mit dem „Knights-Ride-To-
wer“ eine spektakuläre Großat-
traktion eröffnet. 

Dafür bekam das Fantasiana 
von der Fachpresse den „Eu-
ropean-Star-Award“! Mit einer 
Liebe zum Detail gestaltete 
Themenbereiche und die Viel-
zahl an Attraktionen führen die 
Besucher in eine andere Welt. 
In sieben Themenbereichen be-
geistern über 50 Attraktionen 
alle Generationen und lassen 

Träume wahr werden. 
Mit den Dark-Ride-Erlebnis-

fahrten bietet der Fantasiana 
Erlebnispark Strasswalchen 
Attraktionen, die man sonst 
nur in den weltgrößten Parks 
erleben kann! Die meisten At-
traktionen sind überdacht und 
sind daher bei jedem Wetter 
benützbar. Willkommen in ei-
ner märchenhaften Welt voller 
Träume!                            -PR-

 Infos unter: 
www.fantasiana.at

Fantasiana Erlebnispark
Österreichs Themenpark Nr. 1

mailto:berg.schiff@schafbergbahn.at
http://www.schafbergbahn.at/
http://www.fantasiana.at/
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Die warme Frühlingssonne 
lässt den  Biergarten im Gast-
hof Zollhäusl aus seinem lan-
gen Winterschlaf erwachen. Ob 
Sie jetzt mit Freunden auf der 
Durchreise sind, eine Fahrrad-
tour mit Ihren Lieben machen 
und einfach nur die Sonne oder 
eine halbe Bier genießen wol-
len, der Biergarten des Gastho-
fes Zollhäusl in Freilassing lädt 
Sie zum Verweilen ein.

Der Biergarten bietet Platz 
für ca. 150 Personen und ist 
von April bis September bei 
Schönwetter täglich geöffnet.

In den Sommermonaten ge-
nießen Sie im gemütlichen und 

schattigen Biergarten, mit Kin-
derspielplatz, die hauseigenen 
Buffet-Spezialitäten bei einem 
kühlen Fassbier von Unser 
Bürgerbräu. 

Einzigartig ist, nach bayri-
scher Biergartentradition, dass 
Sie mitgebrachte Brotzeiten 
verzehren können.

Besuchen Sie bald den Bier-
garten im Gasthof Zollhäusl!

Denn was gibt es Schöneres, 
als beim Zollhäusl im Biergar-
ten zu sitzen und sich mit sei-
nen Freunden zu unterhalten 
und dabei den Alltag inmitten 
der herrlichen Natur zu verges-
sen.                                   -PR-

Zollhäusls neuer bayrischer Biergarten

Familienfrühstück im Strandbad Seeham
„Erlebnis Wasser”

Das traditionelle Famili-
enfrühstück lockt am 
13. Juni wieder viele Fa-
milien ins Strandbad 
Seeham.

Um 9 Uhr wird das köstliche 
Frühstücksbuffet eröffnet und 
anschließend gegen 10.30 Uhr 
gibt es wieder ein buntes Pro-
gramm, organisiert von „Bam-
bini on Tour und Natventure“ 
mit Familienspielen für Groß 
und Klein. Bei Alaska Baseball, 
Schminken und Co, Leitergolf, 
Kleiderbügelzielwerfen, Slack-
linen, Pokerface, Familientwis-
ter, Hüpfpons und vielem mehr 
sind dem fröhlichen Miteinan-
der keine Grenzen gesetzt.

Ab 13 Uhr wartet ein Ge-
winnspiel, bei dem es unter an-
derem auch eine Badesaison-
karte für das Strandbad, sowie 
ein kostenloser Schwimmkurs 
der Wasserrettung Seeham zu 
gewinnen gibt. Der Eintritt 

kostet an diesem Tag inklusive 
Frühstück für Erwachsene sie-
ben Euro, Kinder bezahlen zwei 
Euro. Kleine Knirpse bis sechs 
Jahre dürfen überhaupt kosten-
los mitkommen. Das Familien-
frühstück wird unterstützt vom 
Familienreferat des Landes 
Salzburg. Tischreservierungen 
nimmt das Tourismusbüro in 
Seeham (06217/5493) entge-
gen oder Sie reservieren online 
über www.bambiniclub.at. 

Strandbad-Saisonkarten
2015 – Aktion bis 31. Mai

„Für Kurzentschlossene 
bietet der Tourismusverband 

Seeham gemeinsam mit Fami-
lie Jurisic vom Strandbadbuffet 
bis 31. Mai noch eine umfas-
sende Aktion. Beim Kauf ei-
ner Saisonkarte 2015 danken 
wir unseren Gästen mit 10 % 
Ermäßigung, einer süßen Bio-

Art-Überraschung und einem 
Konsumationsgutschein für die 
Strandbad-Gastronomie“, freut 
sich Renate Schaffenberger, 
Geschäftsführerin des Touris-
musverbandes. 
www.wasserparadies.at    -PR-

Erlebnis Wasser im Strandbad 
Seeham.   Bilder: Tourismusverband Seeham Sommer pur für die ganze Familie im Strandbad Seeham.  

http://www.bambiniclub.at/
http://www.wasserparadies.at/
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Im Naturschutzgebiet am 
Grabensee liegt das Strandbad 
Perwang. Da es sich bei diesem 
Gewässer um einen Moorsee 
handelt, sind im Frühsommer 
bereits Wassertemperaturen bis 
24 Grad möglich. Ideal, um sich 
bereits in der Früh in die Fluten 
zu stürzen oder sich am Abend 
noch einmal abzukühlen. 

Naturstrand für Kinder
Das Ufer mit dem Natur-

strand ist vor allem für Kinder 

Strandbad Perwang: 
Das Naturjuwel unter den Strandbädern

ein bestens geeigneter Platz 
zum Spielen und Herumtollen. 
Und in dem eigens angelegten 
Kinderbecken können die Kin-
der gefahrlos im kühlen Nass 
Spaß haben. Eine große Steg-
anlage führt auf den See hinaus 
und auch ein Floß ist vorhan-
den. 

Camping- und Zeltplatz
Das Strandbad ist ca. 5000 m² 

groß und verfügt neben Cam-
ping- und Zeltplatz noch über 

einen Beachvolleyballplatz 
und einem kostenlos nutzbaren 
Tischtennistisch. Die Tageskar-

Ein Sprung ins kühle Nass ist an heißen Sommertagen die bes-
te Erfrischung.

te kostet für Erwachsene drei 
Euro und für Kinder bis 15 Jah-
ren einen Euro.                 -PR-

Familienfrühstück im Strandbad Seeham
„Erlebnis Wasser”



Die Grenzen zwischen Mühlviertel, Wachau und dem Waldviertel sind fließend   - Mot    orradfahrer kommen überall auf ihre Kosten

Historisches Gemäuer mit viel Leben. Die Burg Clam wird nicht 
nur vom Besitzer Carl Philip Clam Martinic und seiner Familie be-
wohnt, sondern ist auch ein wichtiges Kulturzentrum in der Region 
um Grein.                                                    Bilder: Rupert Lenzenweger jun./Rule

Fährmann setzt 
über: Die Fäh-
re über die Donau 
bei Stein.

onja ist jetzt noch überzeugt, 
dass es gewirkt hat. Und al-
le Bewohner von St. Tho-
mas am Blasenstein wundert 
das nicht. Weil sie wissen ja 

seit vorchristlicher Zeit, dass 
man von allen Kreuzschmer-
zen befreit wird, wenn man 
von Ost nach West durch die 
Bucklwehluck`n kriecht. Wieso 

der enge Spalt zwischen zwei 
Granitfelsen eine heilende Wir-
kung haben soll? Die Einhei-
mischen zucken mit den Schul-
tern: „Hauptsach es wirkt...“

Eigentlich müsste auch Franz 
Xaver Sydler de Rosenegg die 
Buckelwehluck´n vor rund 320 
Jahre schon gekannt haben. Von 
1743 bis 1746 war er Pfarrer 

in St. Thomas am Blasenstein 
und dürfte an einer Krankheit 
gelitten haben, die auch die 
Bucklwehluck´n nicht heilen 
konnte. Es gibt sogar das Ge-
rücht, dass der Pfarrer vergiftet 
wurde. Erwiesen ist das nicht. 
Dass er aber gleich noch am 
Tag seines Todes luftdicht be-
graben wurde, ist wahrschein-
lich der Grund dafür, dass er als 
„luftgselchter Pfarrer“ zu einer 
Attraktion geworden ist. Die 
Einheimischen nennen die 170 
Zentimeter große und äußerst 
gut erhaltene Mumie recht re-
spektlos den „ledernen Franzl“. 
Den kann sich jeder in der 
Gruft der Kirche von St. Tho-
mas anschauen. Vorausgesetzt 
er wirft zwei Euro in die Kassa, 
die dann für ein paar Minuten 
die Beleuchtung einschaltet.

Wir sind an diesem Tag mit 
den Motorrädern von Bad 
Kreuzen gekommen. Das liegt 
nur ein paar Kilometer nörd-
lich der Donau bei Grein und 
ist so etwas wie eine Pforte mit 
zwei Türen. Auf der einen Seite 
geht’s ins oberösterreichische 
Mühlviertel. Auf der anderen 
Seite beginnt die Wachau, Ös-

Besuch beim „ledernen  Franzl“
S

„Jede

Kurve ist 

hier ein

medidatives 

Erlebnis“

„Aber

Zähne hat 

der Franzl 

noch 

schöne“
Die besten Zitate 
dieser Tour



Nie mehr Kreuzschmer-
zen. Wer sich in St. Tho-
mas am Blasenstein durch die 
„Bucklwehluck´n“ zwischen 
zwei Felsen quält, hat angeb-
lich nie mehr ein Kreuz mit sei-
nem Kreuz.

Im Volksmund heißt er„lederner Franzl“, als 
„luftgselchter Pfarrer“ ist die Mumie in der 
Kirche St. Thomas am Blasenstein auch in der 
Fachwelt bekannt. Nach Volksmeinung han-
delt es sich um Franz Xaver Sydler de Rosen-
egg (4. Mai 1709 -  2. September 1746). Er 
war ein österreichischer Chorherr und Pfarr-
vikar und seine drei letzten Lebensjahre Pfarr-
vikar in St. Thomas am Blasenstein in Oberös-
terreich. Experten vermuten, dass der Pfarrer 
unter Luftabschluss getrocknet sein dürfte. 
Sicher ist hingegen: Wer Licht in die dunkle 
Gruft bringen möchte, um die Mumie zu sehen, 
muss vorher 2 Euro „spenden“ (rechts). 

Die Grenzen zwischen Mühlviertel, Wachau und dem Waldviertel sind fließend   - Mot    orradfahrer kommen überall auf ihre Kosten

Stift Göttweig mit-
ten im Weltkultur-
erbe Wachau.

terreichs Weltkulturerbe, das 
für seinen Wein, für seine Ma-
rillen, aber auch für seine Klös-
ter weltweit bekannt ist.

Genau dieses Stückerl Land 
haben wir uns für einen mehr-
tägigen Motorradausflug am 
Ende des Sommers ausge-
sucht. Eine Ausfahrt, die sich 
zu einer geschichtsträchtigen 
Rundreise entwickelte. Und 
das nicht nur wegen des Besu-
ches beim „luftgselchten Pfar-
rer“ und der Buckelwehluck´n. 
Wir waren auch noch bei der 
Ratgöbluckn in Perg. Das ist 
der größte begehbare Erdstall 
im Mühlviertel. Dabei handelt 
es sich um ein in Sandstein 
und Flins (verwitterter Gra-
nit) gehauenes, unterirdisches, 
stark verzweigtes Gänge- und 
Kammernsystem. Das wurde 
ungefähr 1.000 nach Christus 
als Zufluchts- und Versteck-
möglichkeit für die Bevölke-
rung angelegt. Der ursprüngli-
che Erdstall dürfte im Verlauf 
der Jahrhunderte um mehrere 
Kammern im vorderen Teil er-
weitert worden sein. Der Erd-
stall hat ein mehr als 100 Me-
ter langes, leicht begehbares 

Gängenetz und besteht 
aus 22 Gangstücken be-
ziehungsweise Röhren, 
die die acht Kammern 
oder breiteren Räume 

miteinander verbinden. Dass 
der Erdstall Verbindungsgänge 
zu einer Burg der Herren von 
Perg auf dem Dollberg, zum 
Markt Perg oder zu der mehre-
re Kilometer von Perg entfernt 
gelegenen Burg Mitterberg ge-
habt haben soll, konnte nicht 
belegt werden.

Nach Pfarrergruft, Erdstall 
und enger Spalte zwischen 
Granitblöcken stand uns der 
Sinn nach mehr Aussicht. Wir 
wechselten bei Kremsmüns-
ter über die Donau und ließen 
uns nach einem kurzen Spa-
ziergang durch die Klosteran-
lage vom Charme der Wachau 
verzaubern. Schier kitschig 
waren hier die Eindrücke, die 
wir beim Gleiten entlang des 
Donauufers von der Wachau 
gewinnen konnten. Weintrau-
ben und Obst hingen reif und 
süß auf den Ästen, die meisten 
Tore zu den Weinkellern stan-
den weit geöffnet und Plakate 
am Wegesrand machten uns 
darauf aufmerksam, dass schon 
in wenigen Tagen die ersten 
Weinfeste auf dem Programm 
stehen. Wir waren da aber lei-
der nicht mehr da. Deshalb ha-

ben wir in Göttweig ordentlich 
zugeschlagen und die leeren 
Zwischenräume in den Sattelta-
schen und Tankrucksäcken mit 
Weinflaschen, Marillenschnaps 
und Marmeladegläsern gefüllt.

Was wäre ein Besuch die-
ser Region, ohne einen 

Abstecher nach Willendorf bei 
Spitz? Hier wurde 1908 die Ve-
nus von Willendorf entdeckt. 
Die kleine, nur elf Zentimeter 
große Figur stammt aus der jün-
geren Altsteinzeit (25.000 Jah-
re vor Christus) und ist Öster-
reichs bekanntestes Fundstück 
im Naturhistorischen Museum 
in Wien. Die Figur stellt eine 
beleibte Frau dar.

Die genaue Herstellungs-
weise der Venus ist nicht be-
kannt, aber die noch sichtbaren 
Arbeitsspuren weisen darauf 
hin, dass zumindest die End-
bearbeitung mit einem Stichel 
erfolgte. Die Venus wurde am 
7. August 1908 bei Bauarbei-
ten der Donauuferbahn vom 
Archäologen Josef Szombathy 
gefunden. Noch heute kann die 
Fundstelle besichtigt werden 
und ist durch eine menschen-
große Nachbildung der Venus 
in den Weingärten über der Do-
nau leicht zu finden.
Rupert Lenzenweger

Besuch beim „ledernen  Franzl“
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KLEINANZEIGENKUPON

Einsenden an:
DOPPELPUNKT
die Flachgauer Rundschau
Breinbergstraße 14
5202 Neumarkt am Wallersee

o Zu verkaufen

o Zu kaufen gesucht

o Kraftfahrzeuge

o Zweiräder

o Immobilien

o Zu vermieten

o Zu mieten gesucht

o Arbeitsmarkt

o Sonstiges

o ...................................

o 5 Euro Druckkostenbeitrag liegen bei

o 12 Euro Chiffre-Gebühr liegen bei

    Zutreffendes bitte ankreuzen

Bitte vergessen Sie Ihre Telefonnummer nicht!

Anzeigentext:

6/2015

Juni 2015Suchen & finden

Wenige Worte - große Wirkung! Mit einer privaten Kleinanzeige in DOPPELPUNKT - die 
Flachgauer Rundschau erreichen Sie alle Haushalte in der Flachgauer Seenregion, im mittleren 
Mattigtal und im Mondseeland. Und dabei ist es ganz einfach, eine Kleinanzeige aufzugeben: 
Füllen Sie den untenstehenden Anzeigenkupon aus und senden Sie ihn gemeinsam mit 5 Euro 
in einem Kuvert an: DOPPELPUNKT - die Flachgauer Rundschau, Breinbergstraße 14, 5202 
Neumarkt. Für die nächste Ausgabe (erscheint am 25. Juni) werden alle Kleinanzeigen berück-
sichtigt, die bis 17. Juni bei uns eintreffen. Kleinanzeigen die uns nach diesem Termin erreichen, 
werden in der Ausgabe am 25. Juli veröffentlicht. Dieses 5 Euro-Angebot gilt nur für private 
Anzeigen. Gewerbliche Kleinanzeigen von Firmen werden mit 1,6 Euro je Millimeter Höhe 
berechnet!

Wenige Worte - große Wirkung ZU VERKAUFEN
Vier Meter ofenfertiges Brenn-
holz, hart und weich, günstig. Alte 
Holzwagenräder zur Dekoration. 
Tel.: 0650/3052653.

ZU VERSCHENKEN
Verschenke Einbaukühlschrank, 
komplett, 5 Jahre alt, Nischenhöhe 
88 cm, Tel.: 0699/17660141.

IMMOBILIEN
WOHNHAUS M. EXTRA BAU-
GRUND/NÄHE  MATTIGHOFEN, 
ruhige Lage, Haus € 260.000,- Bau-
grund € 60.000,- HWB 145, www.
okv-immobilien.at 07748/6622.
WOHNUNG M. GARTEN/
SCHALCHEN/NÄHE MAT-
TIGHOFEN 40 km nördl. Sbg., 1 
Stock, 100m², ruhig, s. beziehbar, 
€ 98.000,- HWB 170, www.okv-
immobilien.at 07748/6622.

KRAFTFAHRZEUGE
Seltenes Liebhaberstück: Ver-
kaufe Ford Puma, 1,4 l, 90 PS, 
ca. 175.000 km, Baujahr 1999 
technisch und optisch in bestem 
Zustand. Braucht aber eine Rost-
behandlung an nicht sichtbaren 
Stellen (Einstiege, Unterboden). 
Sommerreifen auf original ATS-
Felgen, nagelneue Winterreifen, 
Breitstrahler. Pickerl ist abgelau-
fen. Probefahrt jederzeit möglich. 
VB € 700,-. Tel.: 0676/6042366.

http://okv-immobilien.at/
http://immobilien.at/
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EUGENDORF
22. - 25. Mai 

Pfingstturnier, Sportzentrum.

FAISTENAU
24. Mai

Bikersegnung mit Bikerfrüh-
schoppen. Am Lindenplatz, 11 
Uhr.

HENNDORF 
22. Mai

Waldhansl Konzert. Waller-
seehalle, 19.30 Uhr.

23. - 25. Mai
Pfingstkirtag. Breiing, Sa. 20 
Uhr, So. 10 Uhr, Mo. 11 Uhr.

KÖSTENDORF
22./23. Mai

Theater der Kellerbühne. 
Wagnerhalle. 19.30 Uhr. 

LOCHEN
23./24. Mai 

Pfingstbierzelt des UFC. 

MICHAELBEUERN
24. Mai

Kirtagsz´samziagn.

MONDSEE
23. Mai

Franztaler Pfingsttreffen. Ba-
silika, 14.30 Uhr.

MONDSEE
23. - 25. Mai

AI Bücherflohmarkt. Ge-
meindeamt, Sa. 18 Uhr, So. 
und Mo. 9 Uhr.

MUNDERFING
24. Mai

Konzert der Petersburg Sin-
gers. Pfarrkirche, 19.30 Uhr.

NEUMARKT
23. Mai

Weinfest. Mehr als 40 Winzer 
präsentieren ihre besten Wei-
ne. Stadtzentrum, von 14 bis 
23 Uhr.

OBERTRUM
22. Mai

Viecherl und Co. Kabarett 
mit Christoph Fälbl. Bierka-
barett, 20 Uhr.

22. - 24. Mai
Trumer Bierfest der JVP, 20 
Uhr.

STRASSWALCHEN
24. Mai

6. Gesunde Gemeinde Fit-
nesslauf, 8 Uhr.

THALGAU
23. Mai

Übertragung des Song Con-
tests auf Großbildleinwand. 
Ortszentrum, ab 18 Uhr.

Alle Angaben ohne Gewähr

Bierkabarett, 22. Mai

Fälbls
Ausflug ins 
Tierreich

Wenn Christoph Fälbl an ei-
nem verregneten Morgen auf 
den Gedanken kommt, dass 
er vielleicht einmal etwas 
Gutes in seinem Leben  tun 
sollte, und er das Gute nicht 
nur für die Menschheit,  son-
dern auch für die Tierheit tun 
möchte, ist es logisch, dass er 
gerade dann auch eine Nach-
richt vom Tiergarten Schön-
brunn bekommt. Was diese 
Nachricht bewirkt und wie 
daraus ein unterhaltsames 
Kabarettprogramm wird. Ge-
winnen Sie 2 x 2 Karten für 
diesen Kabarettabend. Wer 
mitspielen möchte: www.
flachgau24.at im Breich 
„Gewinnspiel“

Ab 22. Mai geht es bei der Kellerbühne Köstendorf wieder 
hoch her. Auf dem Programm steht die Verwechslungsko-

mödie „Pension Hollywood“. Dabei sorgt ein Bankräuber-Pär-
chen für heftige Verwirrungen, nachdem es sich samt Beute in 
einer Pension einquartiert hat. Um nicht als Verbrecher enttarnt 
zu werden, geben sich die beiden als Hollywood-Filmleute aus 
und treten damit eine Lawine los. Weil plötzlich gibt es viele Leu-
te, die gerne eine Schauspielrolle übernehmen möchten. Weitere 
Aufführungen gibt es noch am 23., 29., 30. Mai sowie am 3., 5. 
und 7. Juni um jeweils 19.30 Uhr. Am 7. Juni gibt es auch noch 
eine Vorstellung um 14 Uhr. 

KÖSTENDORF: Ab 22. Mai in der Wagnerhalle

Pension Hollywood

http://flachgau24.at/
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Auflösung auf den hinteren Seiten.

ANTHERING
29. Mai 

Zirkusfest. Volksschule, 10 
Uhr.

19. Juni
Sonnwendfeuer der Landju-
gend. Wagnerbauer, 19.30 Uhr.

27. Juni
Lange Nacht der Musik. Vogl-
wirt, 18 Uhr.
Sonnwendfeuer. Königsberg, 
18 Uhr.

BERNDORF
20. Juni

Sonnwendfeuer der Landju-
gend. Geiersberg, 20 Uhr.

27. Juni
Lederhosenparty der Landju-
gend. Sportplatz, 20 Uhr.

28. Juni
Frühschoppen der Landjugend. 
Sportplatz, 10 Uhr.

BÜRMOOS
30. Mai

Konzert des Oberstimmen-
chors. Festsaal, 18 Uhr.

31. Mai
Fest der Begegnung.

2. Juni
Absolventenkonzert. Festsaal, 
19 Uhr.

13. Juni
Kinderfest. Karl-Zillner Platz, 
11 Uhr.

14. Juni
Böhmischer Frühschoppen. 
Festsaal, 11 Uhr.

ELIXHAUSEN
29. Mai

Frühlingskonzert. Veranstal-
tungssaal der HBLA Ursprung, 
19 Uhr

ELIXHAUSEN
11. Juni

Lesung. Klaus Ranzenberger. 
Der Onkel Franz. Bibliothek, 
19.30 Uhr.

ELIXHAUSEN
12. Juni

Chor dorf/klang Sommerkon-
zert.

26. Juni
Theater Laetitia. Komö-
die. Wilde Orchideen. Kufelix, 
19.30 Uhr.

28. Juni
Blasifest, Festsaal.

EUGENDORF
29. Mai

Frühlingssingen des Volkslied-
chors. Holznerwirt, 19.30 Uhr.

30./31. Mai 
Intern. Kakteenverkaufsaus-
stellung, Sporthalle.

31. Mai
Frühschoppen der Feuerwehr 
Neuhofen. Gasthaus Neuhofen, 
10 Uhr.

20. Juni
Sonnwendfeuer. Volksschule 
Schwaighofen, 19 Uhr.

26./27. Juni
Stauparty, Altstoffsammelhof.

FAISTENAU
30. Mai 

Best of Kultkabaratt mit Bau-
mann, Messner, Blaikner.  NMS, 
20 Uhr.

31. Mai 
Volksliedtag. Mittereggalm, 11 
Uhr.

5./26. Juni
Sommerkonzert des Musikums 
Hof. Dorfplatz, 20 Uhr.

6. Juni
Aufblühen am Hintersee. See-
stüberl, 14 Uhr.

12. Juni
Sommerkonzert der Trachten-
musikkapelle. Dorfplatz, 20 Uhr.

19. Juni
Party der Feuerwehr. Festzelt 
beim Bichlbauer, 20 Uhr.

20. Juni
Sonnwendfeuer der Feuerwehr. 
Bichlbauer, 20 Uhr.

27. Juni
2. Seefest. Hintersee, 14 Uhr.

28. Juni
6. Kulturig Flohmarkt. NMS, 
9 Uhr.

HENNDORF
28./30. Mai

Der Vorname. Theater im Ru-
hepark, jeweils 18 Uhr.

29. Mai
Konzert. Swinging all together. 
Wallerseehalle, 20 Uhr.
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Theater Henndorf:

Noch zweimal 
„Der Vorname“

Auf welche skurrile Weise 
die Suche nach dem Vorna-
men eines noch nicht ein-
mal geborenen Kindes aus 
den Fugen geraten kann, 
das war im März auf recht 
amüsante Weise bei den 
Theateraufführungen in 
Henndorf zu sehen.  Nach 
diesem großen Erfolg gibt 
es jetzt eine Wiederaufnah-
me. Gespielt wird am 28. 
und 30. Mai jeweils um 18 
Uhr im Ruhepark und wie 
bei der alljährlichen Vor-
stellung des Straßenthea-
ters werden die Zuschauer 
auch bei diesen Auffüh-
rungen gebeten, eigene 
Sitzgelegenheiten mitzu-
nehmen. Ersatztermine bei 
Schlechtwetter sind der 5. 
und 6. Juni. Der Eintritt ist 
frei, um freiwillige Spen-
den wir gebeten. Bilder 
von den Vorstellungen im 
März finden Sie im Inter-
net unter www.flachgau.tv 
im Bereich „Bilderserien“.

Der Bräuwirt ist tot und 
schon beim Leichen-

schmaus wird die junge Witwe 
von der Realität eingeholt: Sie 
erfährt erstens vom Doppelle-
ben ihres Ehegatten und zwei-
tens wird klar, dass dieser die 
Finanzen des Bräugasthofes 

deutlich überstrapaziert hat. 
Finanzielle Rettung scheint in 
Form etlicher edler Herren na-
he. Als sich jedoch die Witwe 
Wally in größter Not an sie wen-
det, werden deren wahre Cha-
raktere  sichtbar. 
Doch das Un-

terbräu-Anwesen ist nicht dem 
Untergang geweiht, denn einer, 
der schon seit Wallys Einheirat 
beschützend auf Hab und Gut 
und Wirtin geachtet hat, steht 
nun - wo es ganz ernst wird - 
wie ein Mann zu ihr. Wie diese 

„geisterreiche” Geschichte 
ihr gutes Ende findet, er-
fahren die Theaterbesucher 
bei den Vorstellungen der 
Theatergruppe Seekirchen 
am Hippinger Heuboden.

Premiere ist am 30. Mai. 
Weitere Vorstellungen gibt es 

am 3., 4., 5., 6., 10., 12. und 
13. Juni um jeweils 20.15 Uhr. 
Vorverkaufskarten gibt es bei 
„Filz & mehr“, Kartenreservie-
rung unter Tel.: 0664/2163621. 
DOPPELPUNKT verlost 2 x 2 
Karten für die Premiere. Wer 
mitspielen möchte, kann das auf 
www.fachgau24.at im Bereich 
„Gewinnspiele“.

SEEKIRCHEN: Ab 30. Mai wird beim Hippingerbauern wieder Theater gespielt

Erst nach seinem Tod zeigt der 
Geisterbräu sein wahres Gesicht

„Der Geisterbräu“ steht ab 30. Mai auf dem Spielplan der Thea-
tergruppe Seekirchen.                                       Bild: Theatergruppe Seekirchen

SEEKIRCHEN: Rocky Horror Wickel Show 
Zusammen haben sie zwei Männer, fünf Kinder und einen Ma-
gen-Darm-kranken Hund. Ideale Voraussetzungen also, um 
sich dem Thema Kinder und anderen Katastrophen zu widmen. 
Das gelingt den beiden Kabarett-Ladies Anja Clementi und 
Silke Stein als „Donna und Doria“ in ihrer jüngsten „Rocky 
Horror Wickel Show“ auf äußerst unterhaltsame Weise. Mit 
viel Mutterwitz und einfallsreichen Chansons beleuchten die 
beiden Schauspielerinnen die ernsten und weniger ernsten 
Themen des wahnsinnig normalen Lebens wie Kinder kriegen, 
eine gute Ehe führen, immer blendend aussehen, perfekt den 
Haushalt schmeißen und nebenbei natürlich die Welt retten. Zu 
sehen ist dieser geistreiche Abend mit toller Musik am 19. Ju-
ni um 20 Uhr im Emailwerk Seekirchen. Kartenreservierung: 
www.kunstbox.at

19. Juni
Die unheimliche Mühle. Musi-
cal in der Wallerseehalle, 19.30.

20. Juni
Sonnwendkonzert mit dem 
Salzburger Volksliedchor. Wal-
lerseehalle, 20 Uhr.

KÖSTENDORF 
29./30. Mai, 3./5./7. Juni

Theater der Kellerbühne. 
Wagnerbauer. Immer um 19.30, 
am 7. Juni auch um 14 Uhr.

31. Mai
Sommerfest der Kamerad-
schaft. Am Dechanthof, 11 Uhr.

3. Juni
Frauentreff. Vortrag. Das Beste 
kommt zum Schluss. Pfarrsaal, 
9 Uhr.

19. Juni
Sonnwendfeuer der Landju-
gend. 

21. Juni
Kinderfest des USV. Sport-
platz, 10.30 Uhr.

28. Juni
Johannsberger Kirtag. Klein-
köstendorf, 11 Uhr.

HENNDORF

„Swinging all together“ mit 
dem St. Vitus Chor am 29. Mai 
in der Wallerseehalle.

http://www.flachgau.tv/
http://www.fachgau24.at/
http://www.kunstbox.at/
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SUDOKU - die Auflösungen

LAMPRECHTSHAUSEN
31. Mai 

Gitarren-Konzert mit Klaus 
Wlata. Benediktussaal, 20 Uhr.

20. Juni
Sonnwendfeuer, Schmieden.
Countryfest. Stockham,
20 Uhr.

21. Juni
Frühschoppen der Freiwilligen 
Feuerwehr. Jaunergut, 10 Uhr.

LENGAU
7. Juni

Frühschoppen der Trachten-
musikkapelle Schneegattern. 
Volksheim, 10 Uhr.

12. - 14. Juni
Eröffnung der Kegelsportan-
lage. Schneegattern, Fr. 20 Uhr, 
Sa. und So. 10 Uhr.

20. Juni
Sonnwendfeuer. Naturfreunde-
haus, 18 Uhr.

21. Juni
Frühschoppen der Feuerwehr. 
Teichstätt, 10 Uhr.

LOCHEN
30. Mai

Frühlingssingen Cum de
c(h)ore. NMS, 20 Uhr.

7. Juni
Kirtag. 

14. Juni
Schülersportfest, Sportplatz.

MATTIGHOFEN
31. Mai

Frühschoppen des Kamerad-
schaftbundes. Landesmusik-
schule, 10 Uhr.
Konzert. Ensemble Delirio 
Amoroso. Schloss, 20 Uhr.

12. - 14. Juni
57. Bezirksblasmusikfest, Bier-
zelt Wasseracker.

18. Juni
Jugend Brass Band Konzert. 
Schloss, 19 Uhr.

MATTIGHOFEN
23. Juni

Lesung mit Bernhard Aichner. 
Schloss, 20 Uhr.

26. Juni
Konzert. Ziachfever. Schloss, 
20 Uhr.

27. Juni
Stadtfest, 15 Uhr.

MATTSEE
31. Mai

Rotkreuztag mit Frühschoppen. 
Einsatzzentrale, 11 Uhr.
Sonntagskonzert. Mozart in 
Italien. Kapitelsaal, 11.15 Uhr.

6. Juni
Waldfest. Obernberg, 20 Uhr.

11. Juni
Puppenspiel. Die Moosmänn-
lein. VliP, 14.30 Uhr.

MATTSEE
12. - 14. Juni

Mittelalterfest, Obernberg.
14. Juni

Konzert. Poesie und Kabarett 
im Lied. Kapitelsaal, 19.30 Uhr.

19. Juni
Die Zauberflöte im Taschenfor-
mat. Schloss, 19.30 Uhr.
Sonnwendfeuer. Hiab, 20 Uhr.

20. Juni
Aktiv & Gesund Wandern. 
Treffpunkt Spar, 13 Uhr.

28. Juni
Pfarrfest. Stiftskirche, 9 Uhr.

MICHAELBEUERN
19. Juni

Sonnwendfeuer, 20 Uhr.

MONDSEE
Jeden Samstag

Pfahlbauführung. Pfahlbau Pa-
villon, 10 Uhr.

13. Juni
Sonnwendfeuer. Seepromena-
de, 18 Uhr.

24. Juni
Sommerkonzert der Bürger-
musikkapelle. Marktplatz, 20.30 
Uhr.

27. Juni
Hoangarten. Rauchhaus, 18 Uhr.

28. Juni
Peter & Paul. Konzert in der 
Basilika, 10 Uhr.
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MONDSEE
29. Juni

Sommerkonzert der Musikka-
pelle Tiefgraben. Marktplatz, 
20.30 Uhr.

MUNDERFING
13. Juni

Tag des Windes. Windpark, 14 
Uhr.

21. Juni
Sonnwend Frühschoppen. 
Dorfplatz, 9.30 Uhr.

26. Juni
Petersfeuer. Feuerwehrhaus 
Achenlohe, 20 Uhr.

NEUMARKT
12. - 14. Juni

Feuerwehrfest mit Feuerwehr-
haussegnung.

20. Juni
Oldieabend mit Pirni´s Platten-
kiste im Rahmen des Oldtimer-
treffens. Gewerbegebiet Pfon-
gau, 19 Uhr.

21. Juni
Oldtimertreffen. Gewerbege-
biet Pfongau, 10 Uhr.

28. Juni
Frühschoppen. Feuerwehrhaus 
Sighartstein, 10 Uhr.

OBERHOFEN
26. - 28. Juni

Sommerfest der Union Ober-
hofen. 

OBERNDORF
30. Mai

Town2Town, Big Bands Festi-
val 2015.  11 Uhr.

19. Juni
Platzkonzert der Stadtkapelle. 
Stille-Nacht-Platz, 20 Uhr.

27. Juni
Sommerkonzert. Hauptschule, 
19.30 Uhr.

OBERTRUM
26. Juni

Juchhu, glei schmeißt´s uns 
wieder. Herbert und Schnipsi 
im Bierkabarett, 20 Uhr.

Gedenktafel für Judas Thaddäus Zauner an der Univer-
sität in Salzburg. Bild rechts: So könnte Zauner ausgese-
hen haben. Ein bekanntes Portrait von ihm gibt es keines.

OBERTRUM: Sonderausstellung im Museum im Einlegerhaus

Vom Bauernbub zum Rechtsgelehrten
Aber wie sah Judas T. Zauner aus?

Wie er ausgesehen hat, das weiß keiner. Dass er Großes geleistet hat, ist 
hingegen schon bekannt. Judas Thaddäus Zauner war einer der größ-

ten Rechtsgelehrten und Historiker des Landes, dem bis zum 26. Oktober 
eine Ausstellung im Obertrumer Museum im Einlegerhaus gewidmet ist.

Wie hat Judas Thaddäus 
Zauner eigentlich ausgese-
hen? Diese Frage stellen sich 
nicht nur Experten, sondern 
auch Kinder der Obertru-
mer Mittelschule. Und die 
Schüler haben ihrer Fantasie 
freien Lauf gelassen und ih-
re Vorstellungen von Zauner 
zu Papier gebracht. Ein Teil 
dieser Zeichnungen ist in der 
Ausstellung zu sehen, die am 
vergangenen Sonntag im Mu-
seum in Obertrum eröffnet 
wurde und Judas Thaddäus 
Zauner gewidmet ist.

Wer aber war eigentlich 

dieser Judas Thaddäus Zau-
ner? Er wurde 1750 als Bau-
ernbub in Obertrum geboren 
und ging mit 14 Jahren unter 
schwierigsten Verhältnissen 
auf die Lateinschule in Salz-
burg. Nachdem ihm die the-
ologische Laufbahn verwehrt 
wurde, wandte sich Zauner 
dem Studium der Rechtswis-
senschaften zu und wurde 
1779 zum Consistorial- und 
Hofrathsadvokaten ernannt.

Zauners zweite Leiden-
schaft waren die Geschichts-
wissenschaften und so wurde 
er 1803 in die Kommission 

zur Ausarbeitung einer neuen 
Hochgerichtsordnung berufen. 
Kurz darauf wurde Zauner 
auch zum „wirklichen Hofrat“ 
ernannt und erhielt damit auch 
die Berechtigung als Richter, 
Beisitzer oder Gutachter fun-
gieren zu dürfen.

Die Ausstellung 
über Judas Thaddäus 
Zauner im Museum 

in Obertrum ist bis zum 26. 
Oktober jeden Freitag und 
Samstag von 14 bis 18 Uhr 
geöffnet. Termine außerhalb 
der Zeit: 06219/6582 (Kustos 
Alfred Huemer).

Das Emailwerk hat sich in den vergangenen zehn Jahren 
zum kulturellen Zentrum des Flachgaus gemausert. 

Mehr als 1.600 Veranstaltungen verschiedenster Art haben 
100.000 Besucher angelockt. Diese Erfolge werden am 21. 
Mai mit einem „stillen Fest“ gefeiert, bei dem der Pianist 
Martin Klein zu Gast sein wird. „Lass uns bleiben“ ist der 
Titel seiner neuen CD, die eine Ode an die leisen Töne ist. 
Klein kehrt mit dieser Art der Musik zu seinen Wurzeln zu-
rück und widmet sich Liedern in schlichter Solobesetzung. 
Das „stille Fest“ im Emailwerk Seekirchen beginnt am 21. 
Mai um 20 Uhr.

SEEKIRCHEN: 10-Jahre-Jubiläum des Emailwerks am 21. Mai 

Zum Jubiläum gibt´s ein „stilles Fest“



Interessant ist, dass Diabe-
tes mellitus fast nie beim 

Jungtier zu beobachten ist, 
meistens treten die ersten 
Symptome im mittleren bis 
fortgeschrittenen Alter auf. 
Beim Hund gibt es weiters 
gewisse Rassedispositionen, 
im Besonderen seien hier 
Pudel, Dackel, Terrier und 
Spitz hervorgehoben. Inter-
essantes Detail am Rande: 
unkastrierte Hündinnen er-
kranken viermal häufiger als 
operierte; Grund dafür sind 
hormonelle Einflüsse.

Die Therapie der Zucker-
krankheit beim Haus-

tier basiert einerseits auf 
einer Insulinverabreichung 
und zum anderen auf einer 
strengen Diät. Dabei kommt 
sowohl dem Insulintyp als 
auch der Insulinmenge 
eine große Bedeutung zu, 
genauso wie natürlich dem 
richtigen Zeitpunkt des Inji-
zierens. Idealerweise erstellt 
der Tierarzt dann einen 
optimalen Fütterungsplan 
und eine passende Diät für 
den erkrankten Patienten. 
Beim Futter ist es wichtig, 
das ideale Körpergewicht 
des Tieres zu halten und ein 
rasches Ansteigen des Blut-
zuckerspiegels unmittelbar 
nach der Mahlzeit zu verhin-
dern. 

Abschließend kann ge-
sagt werden, dass mit 

Insulingaben, einer Diät 
und vor allem einem streng 
geregelten Tagesablauf diese 
Krankheit in den meisten 
Fällen gut in den Griff zu 
bekommen ist und dem er-
krankten Tier ein beschwer-
defreies Weiterleben ermög-
licht werden kann. Je früher 
die Krankheit erkannt und 
behandelt wird, umso gerin-
ger sind selbstverständlich 
dann die Spätfolgen.

Auch Haustiere können 
zuckerkrank sein
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Die Zuckerkrankheit (Di-
abetes mellitus) kommt 

bei unseren Heimtieren 
immer öfter vor, besonders 
Hunde, Katzen, aber auch 
sehr häufig Degus können 
davon betroffen sein. Diabe-
tes mellitus ist eine schwere 
Stoffwechselstörung, be-
troffen davon ist nicht nur 
der Kohlenhydrathaushalt, 
sondern auch die Verdau-
ung von Fett und Eiweiß. 
Dabei können nicht mehr 
alle Nährstoffe aus der Nah-
rung verwertet werden, was 
wiederum zu einer Vielzahl 
von zusätzlichen Symptomen 
führen kann. 

Die Leitsymptome bei 
dieser Erkrankung sind 

vermehrter Durst und infol-
ge dessen auch das Absetzen 
von großen Harnmengen, 
Erbrechen und Abmagerung, 
in 50% der Fälle Appetit-
verminderung, seltener Ap-
petitsteigerung und extrem 
leichte Ermüdbarkeit. In 
weiterer Folge werden oft 
Linsentrübungen im Auge 
und ein stumpfes Fell beo-
bachtet. Wird die Krankheit 
nicht rechtzeitig erkannt und 
behandelt, kann sie durch-
aus lebensbedrohliche Aus-
maße annehmen und auch 
zum Tod des Tieres führen.

Die Diagnose beim Tier-
arzt erfolgt einerseits 

durch Blutzuckermessun-
gen (die Werte beim Hund 
sollten zwischen 74 bis 126 
mg/dl liegen, bei der Katze 
zwischen 71 und 136 mg/dl) 
andererseits auch durch Be-
stimmung des Zuckergehalts 
im Harn. Da es jedoch be-
reits physiologisch eine gro-
ße Schwankungsbreite des 
Nüchternblutzuckers gibt, 
sollten unbedingt mehrere 
Kontrollmessungen durchge-
führt werden.

SEEKIRCHEN
20. Juni

Sonnwendfeuer der Pranger-
schützen, Hochroiderbauer.

25. Juni
Mini-Industry. 2Vs2 Battles. 
Emailwerk, 18 Uhr.

STRASSWALCHEN
4. Juni

Frühschoppen des Löschzugs 
Steindorf. 10 Uhr.

6. Juni
Fahrzeugweihe des Löschzugs 
Steindorf. Feuerwehrhaus Stein-
dorf, 18.30 Uhr.

19. Juni
Sonnwendfeuer der Brauch-
tumsgruppe, Pfarrlinden.

27. Juni
Sommerkonzert der Liederta-
fel, 20 Uhr.

THALGAU
14. Juni

Eröffnung der Museumsaus-
stellung. Historia Medicinale. 
Hundsmarktmühle, 14 Uhr.

18. Juni
Kirchenchor aus den USA. 
Pfarrkirche, 20 Uhr.

19. Juni
Mühlenkonzert. Hundsmarkt-
mühle, 19 Uhr.

20. Juni
Sonnwendfest der Tiafatoia. 
Bachmannbauer, 20 Uhr.

Alle Angaben ohne Gewähr

SCHLEEDORF
29. Mai, 26. Juni

Z´sammkemma. Tageszent-
rum, 14 Uhr.

5. Juni
Stammtisch Zivilinvaliden-
verband. Gasthaus Tannberg, 
14.30 Uhr.

20. Juni
Sonnwendfeuer der Tiafstoana 
Schützen. Wallsberg, 19 Uhr.

SEEHAM
6. Juni

Sommernachtskonzert. See-
bühne, 19.30 Uhr.

SEEHAM
21. Juni

9. Musikerkirtag. Gemeinde-
haus, 10 Uhr.

23./30. Juni
Seekonzert der Trachtenmusik-
kapelle. Strandbad, 20 Uhr.

SEEKIRCHEN
29./30. Mai

StimmLos. Welches Schwein-
derl? Emailwerk, 20 Uhr.

30. Mai/3. -  6./10./12./13. Juni
Der Geisterbräu. Theater beim 
Hippingerbauer, 20.15 Uhr.

12./13. Juni
Konzert. POP. Vokalensemble 
Einklang. Emailwerk, 20 Uhr.

19. Juni
Die Rocky Horror Wickel 
Show. Anja Clementi und Silke 
Stein. Emailwerk, 20 Uhr.

Herbert und Schnipsi im Bierkabarett
Wenn Herbert und Schnipsi auf der Bühne stehen, dann bleibt 
kein Auge trocken. Vor allem auch deshalb, weil sie so herrlich 
über sich selbst lachen können. Das ist auch beim aktuellen Büh-
nenprogramm „Juhu, glei schmeißt´s uns wieder!“ so. Herbert 
und Schnipsi tappen dabei von einem Fettnäpfchen ins nächste, 
schleudern mit den Pointen um sich und garantieren einen unter-
haltsamen Abend der außergewöhnlichen Art. Wann und wo? Am 
26. Juni um 20 Uhr im Obertrumer Bierkabarett. Vorverkaufs-
karten gibt´s bei der Raika Obertrum. DOPPELPUNKT verlost 
2 x 2 Karten. Wer mitspielen möchte, kann das im Internet auf 
www.flachgau24.at im Bereich „Gewinnspiele“.

http://www.flachgau24.at/
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SEEKIRCHEN:
StimmLos fragen:

Welches 
Schweinderl?

„Welches Schweinderl hät-
ten sie denn gerne?“, fra-
gen einmal mehr die acht 
sangesfreudigen Herren 
des Seekirchner Ensembles 
StimmLos bei ihren Kon-
zerten am 29. und 30. Mai 
um 20 Uhr im Seekirch-
ner Emailwerk. Auf dem 
Programm stehen dabei 
Schlager aus den vergan-
genen Jahrzehnten, deren 
Melodien allen bekannt 
sind und deshalb zum Mit-
klatschen und Mitsingen 
animieren.
Kartenreservierung unter
www.kunstbox.at

Nach langen Verhandlun-
gen haben sich die Koa-

litionspartner auf ein Steuer-
reformpaket geeinigt und vor 
wenigen Wochen die Eckpfei-
ler vorgestellt. Herzstück der 
Steuerreform auf der Entlas-
tungsseite sind - mit Ausnah-
me der Steuererhöhung für 
Einkommen über 1.000.000 
Euro - Tarifsenkungen bei der 
Einkommensteuer. Anstelle 
von vier Stufen sind nun-
mehr sieben Tarifstufen vor-
gesehen, wobei weiterhin die 
ersten 11.000 Euro steuerfrei 
bleiben. Im Detail sieht das 
neue Tarifmodell, das ab 2016 
gelten soll, wie folgt aus: 25 
% bei Einkommen bis 18.000 
Euro (bisher: 36,5 % bis € 
25.000,-), 35 % bis 31.000 
Euro und 42 % bis 60.000 
Euro (bisher: 43,21 % bis € 
60.000,-). 48 % bis 90.000 
Euro, 50 % bis 1.000.000 
Euro und 55 % bei Einkom-

men über eine Million Euro 
(bisher: 50 % bei Einkommen 
über € 60.000,-). Der neue 
Höchstsatz von 55 % wurde 
als auf fünf Jahre befristete 
Maßnahme angekündigt.

Darüber hinaus sind noch 
weitere Entlastungen ge-

plant: Erhöhung des Kinder-
freibetrags von 220 auf € 440  
pro Kind (bei Inanspruch-
nahme von beiden Elterntei-
len beträgt dieser 264 € pro 
Person). Der Arbeitnehmer-
absetzbetrag soll in den Ver-
kehrsabsetzbetrag integriert 
werden und künftig in Summe 
400 € statt bisher zusammen 
345 € betragen. Erhöhung 
der Negativsteuer (Sozial-
versicherungserstattung) für 
Kleinverdiener von 110 € auf 
bis zu 400 € und Negativsteu-
er für niedrige Pensionen von 
bis zu 110 Euro. 
Näheres unter
www.finanzconsult.at

Wichtige Änderungen
nach der Steuerreform

http://www.kunstbox.at/
http://www.finanzconsult.at/


Was dieser Paul Steiner aus 
Mattsee immer für Ideen 

hat: Einmal landet er in luftiger 
Höhe auf einem Heißluftballon, 
dann springt er aus einem Segel-
flugzeug ab und jetzt hat er sich 
auf die Tragflächen einer Pilatus 
Porter gewagt. In 950 Meter Höhe 
kletterte Paul Steiner bei 160 Stun-
denkilometer aus dem
Flugzeug, robbte ganz
an die Kante der Tragfläche
und sprang dann mit dem Fall-
schirm ab.

Pauls „Spaziergang“ in luftiger Höhe


